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ängftticp ober tapfer, mäßig ober gefräßig ift,
je nacpbem fie ein rupigeS Tafein fcpäpt ober
Dom einigen Üteifefieber ergriffen ift unb nie
längere 3eü mal 8" £>aufe bleiben fann ; je
nacpbem, ob fie bernünftige ober einmifdßerifcße
unb recptpaberifcpe SSerwanbte, PefonberS bie
ÜDtutter, pat, wirb man oerfcpieben borgepen
müffen. $u unrupige grauen mup man im
3aune palten, gu faule gur Körperbewegung
anregen, fotcpe, bie ipren Körper bernacpläffigen,
gur Körperpflege anpalten, fotcße, bie gu gerne
©port treiben, gurMpalten. ©olcpett, bie gerne
biet unb fcptnere ©acpen effen, muff ein etwas
ftrenger ©peifegettel borgeftrieben werben,
anbere müffen gum ©ffen angeregt werben.
Tann muf aucp bie ©efunbpeit, befonberS in
SBegiepung auf bie Stieren, burcp päufige Urin»
unterfucpungen überwacpt werben; öftere Unter»
fucpungen wäprenb ber ©cpwangerfcpaft geben
ein 23ilb bon ber gleicpmäpigen unb normalen
©ntwicflung ber grucpt.

Sefonbere 23eacptung berbienen in ber

©tpwangerfcpaft bie berufstätigen grauen. SJiel=

facp ift gerabe bie gabrifarbeit eine Quelle bon
Störungen mannigfacper Slrt. ©ei eS, bap an
bie Körperfräfte bebeutenbe Slnforberungen ge=

fteßt werben, fei eS, bap bielftünbigeS ©ipen
unb mangelnbe förperlicpe Bewegung fcpäbticp
Wirten. TeSpatb pat aucp bie gabrifgefepgebung
bieler Sänber ber fcpwaugeren grau bor ber
©eburt eine längere sJßaufe in iprer Slrbeit bor»
gefcprieben. Slucp nacp ber ©eburt unb bem
SBodpenbett barf eine Slrbeiterin nicpt gleicp ipre
Slrbeit wieber aufnepmen, bamit fie unb ipre
©efcptecptSorgane bernütigenScponung wäprenb
längerer .geit genießen tonnen.

Tie ©cpäbigungen ber arbeitenben grau in
ber ©cpwangerfcpaft finb Krampfabern, längere
©eburtSbauer, bermeprte operatibe Eingriffe bei
ber ©ntbinbung, SfacpgeburtSblutungen, grüp»
unb Totgeburten, fcpwäcplicpe Kinber ufw. Sllfo
alles ©rfcpeinungen, bie einer bermeprten Sn=
anfprucpnapme unb baperigen ©cpäbigung ber
HJhctter gur Saft fallen. TeSwegen müffen
©cpwangerfcpaft, ©eburt unb SBocpenbett als
^uftänbe erpöpter ©efunbpeits» unb SebeuS»

gefapr ber SWutter begeicpnet werben.
©in wichtiger Teil ber ©cpwaugerfcpaftS»

fürforge ift bie SBerpütung bort geptgeburten.
Sn ben unglücflicpen ^eitläufen, in benen wir
gegenwärtig leben, finb ein gang groper Teil
ber geptgeburten berbrecperifcpe Slborte. Tie
Stot ber $eit, bie nacp bem Kriege einfepenbe
Socferung ber Sltoral, fcplecpte SEßopn» unb ©r=
näprungSberpättniffe, ber 23lief in bie unfiepere
gufunft, all bieS läßt eine 23efcpränfung ober

gar Unterbrücfung ber gortpflangungStätigteit
bieten äJtenfcpen als wünfepbar erfepeinen. Ta
man aber auf ben ©efcplecptSgenup nicpt ber»

giepten will (unb tann) unb ©cpupmapregeln
fepr oft nicpt wirtfam genug finb, fo wirb bie
SeibeSfrucpt abgetrieben, opne Vüifficpt auf
bie möglicpen gefunbpeitlicpen golgen unb bie

ftrafrecptlicpe Verfolgung. S3ei unS in ber
@cpweig berfuept man gegenwärtig burcp fepärfere,
in baS neue ©trafgefepbuep aufgunepmenbe 23e*

ftimmungen biefer ©ertepe einen Stiegel borgu»
fepieben; boep wirb ber ©rfotg wop'l, wie bei
ben meiften folepen ©efepen, ber fein, bap auS
mebiginifepen ©rünben notwenbige ©cpwanger»
fcpaftSunterbrecpungen ftart bepinbert, bie ber»

breeperifepe 21 btreibung aber taum berminbert
werben wirb. ©S gept ja meift fo: in ben 23er*

einigten Staaten pat bie Ibfcpaffung beS

SttfopolS ja gang äpnlicp gewirtt, inbem bie

Truntfucpt in ungeapntem SJtape gunapm, ber

bernünftige ©ebrauep beS SllfopolS gu tnebi»

ginifepen $wecfen aber bepinbert würbe, ©teiep

gept eê jept aucp mit ben Staujcpgiftgefepen,
bie uns ber auf politifepem ©ebiete fo opn»

mäcptige S3ölferbunb befepeert pat, um feine

TafeinSberecptigung bargutun : ber Slrgt pat bie

gröpten Umftänbe, wenn er ein Präparat biefer
21rt anwenben rnup; ber ungefeplicpe Raubet
mit biefen ©iften für $wecfe ber 23eraufcpung
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aber btüpt biet mepr als gubor, weil baS er»

pöpte fRififo ungepeure greife ermögtiept unb
baburcp bie 23erbrecper angelocft werben.

2Sir finb pier etwas bon unferem Tpema
abgefommen. 333ir möcpten nur noep wieber»
polen, bap bie ©cpwangerenfürforge eine gorbe»
rung ber ,Qeit ift, bap jebe Hebamme barin ipr
SJföglicpfteS tun foil, bap nur baburcp ein für
ben TafeinSfampf beffer auSgerüfteteS ©efcplecpt
peranwaepfen fann, gum .jpeile beS 23aterlanbeS
unb enblicp aucp ber SWenfcppeit.

Zur aefl. Rotiz.
Ten werten SJiitgtiebern gur Kenntnis, bap

©nbe SJtai ber ^apresbetftdg für Peu .Scfjweß.
^ebammett - ^erettt per Stacpnapme erpoben
wirb. Tie SOtitglieber werben erfuept, bie Stacp»
napme bon §?r. 2. 18 eingulöfen. SllIfäHige
Slbrepänberungen bitte an untenftepenbe Slbreffe
gu feuben. ^je ^entralfaffiererin :

grau ißauli, ^ebamme.
©epingnaep (largau).

Srliuiriu pelmtitmciuicrcin

^inlabung
5uc

40. delegierten- unb Oeneral-
nerfammmiung in £u3ern.

Oîîonfag u. 'Slicnftag, ben 12. u. 13.3uni 1933

Sraftanben für bie $ckgtertenberfammlmtg.

Iltontag den 12. Juni 1933, nachmittags 15 übt,
im Hotel Union (kleiner Saal).

1. 23egrüfjung burcp bie fßräfibentin.
2. SBapl ber ©timmeugäplerinnen.
3. Slppell.
4. SapreSbericpt pro 1932.
5. gapreSrecpnuug pro 1932 unb Dtebiforinnen»

beriept.
6. 23erid)t über bas 3eiüm9§wttmtepmen pro

1932 unb 23ericpt ber Ütebiforinnen über
bie 9tecpnung pro 1932.

7. 23ericpte ber ©eftionen 23ern unb Sippengell.
8. Slnträge ber ©eftionen:

a) @t. ©allen:
1. Tic §aupt» unb Telegiertenberfamm»

tung foH nur in folepen Qrtfcpaften
ftattfinben, beren ©ntfernung allen
lOîitgliebern geftattet, in gwei Tagen
pin unb gurüefgureifen, opne bap bie
23erpanbtungen baburcp abgefürgt
werben ntüffen.

2. Tie 23erpanblungen foHen genau gur
feftgefepten ©tunbe begonnen werben.

b) Tpurgau:
1. @S feien bie ©eftionen gu berpfliepten,

in ipren Sofalftatuten einen § ba»
pingepenb aufgunepmen, bap ein 2Kit=
glieb einer ©eftion aucp bem ©cpweig.
-ßebammenoerein unb beffen Sranfen=
faffe angepören mup, um bamit eine
llebereinftimmung mit ben Rentrai»
ftatuten perbeigufüpren.

2. ©S fei wieber ein ftänbiger ißrotofoll»
füprer gu wäplen.

3. 2luS ©parfamfeitSgrünben unb, weit
feine Votwenbigfeit beftept, ba bie
betaillierte SapreSrecpnung in ber
23ereinSgeitung beröffentlicpt wirb,
foil bie ©jtraguftellung berfelben an
bie ©eftionen eingeteilt werben.

c) 2Berbenberg-©arganS :

@S fei jebeS Sapr eine fantonate
23erfammlung abgupalten, an welcper
bie Tetegierten für bie Telegierten»

2ir. 5

unb ©eneralöerfammlung gewäplt
unb abgeorbnet werben, was er»

übrigen würbe, ©eftionSbelegierte gu
entfenben.

9. SBaptüorfcptäge für bie DlebifionSfeftion ber
23ereinS faffe.

10. 23eftimmung beS QrteS ber näcpften Tele»
giertenöerfammlung.

11. Umfrage.

Xroftanbcn für bie S'mttfcnfafje.

1. 2lbnapme beS gapreSbericpteS.
2. 2lbnapme ber SapreSrecpnung.
3. 2fBapt ber 9tebiforinnen für 1933.
4. SïefurS gegen ©ntfepeibe ber Jîranfenfaffe»

Jiîommiffton.
5. Slnträge ber ®ranfenfaffe=$ommiffion:

a) ©tatutenrebifiou.
b) ©rpöpung beS SapreSbeitrageS ;

ober: eS foil ein ©jtrabeitrag begaplt
werben;
ober: eS foil bie ßentralfaffe einen $u=
fcplag geioäpren an bie Tefigite ber
Äranfenfaffe.

6. @S foil bie grage geprüft werben: Seber
Äranfenfcpein foil in ^ufunft mit 50 iRp.
bis 1 gr. begaplt werben.

7. 2SerfcpiebeneS.

Tie ißräfibentin : grau Sief er et.

Sraflaitbcit fiir bie ©eneralöerfammlung.

Dienstag den 13 Juni 1933, uormittags 10 Ubr,
im Hotel Union.

1. 83egrüpung.
2. SBapl ber ©timmengäplerinnen.
3. ©enepmigung beS ißrotofoES ber lepten

Tetegierten» unb ©eneralberfammlung.
4. SapreSbericpt.
5. ÜlecpnungSabnapme pro 1932 unb iReoi»

forinnenberiept.
6. 23ericpt über baS ^eitimgSunternepmen pro

1932 unb fftecpraxngSbericpt.
7. 23ericpte unb Anträge ber Telegiertenber*

fammtung.
8. SBapl ber SîebifionSfeftion f. b. 23ereinSfaffe.
9. IBeftimmung beS DrteS ber näcpften Tele»

giertenberfammtung.
10. Umfrage.

©efepäpte Kolleginnen!
TaS Programm für unfere Tagungen ift

bereinigt unb unfere Sugerner Kolleginnen paben
fiep alle 5D?üpe gegeben, unS ben Slufentpalt
in Sugern fo augenepm ais möglicp gu geftalten.
Oîeferbieren wir unS beSpalb bie beiben Tage
unb freuen wir uns barauf, benn ©cpöneS er»

wartet unS.
2lm 12. Sam, bon morgens 8 Upr an, er»

warten unS bie Sugerner Kolleginnen am 23apn»
pof, unb wer früper eintrifft, fann fiep bon
8 Upr an im |>otel Union melben, wo aucp
bie Karten abgegeben werben. Unfere KoHe»

ginnen in Sugern gaben fiep alle ÜDfüpe, bie
©aepe fo billig wie möglicp gu geftalten unb
foftet -bie Karte für gwei 23anfette, jammer,
grüpftücf unb Trinfgetb gr. 16.—, für SJficpt»

mitglieber gr. 18. —.
Stile SSeranftaltungen wie : 23erfammlungen,

23anfette unb Slbenbunterpaltung finben im
§ot'el Union ftatt. Slm gweiten Tage finbet
eine ©eerunbfaprt mit ©gtrafepiff, Slbfaprt punft
63/a Upr beim 23apnpof, ftatt. gür ben 92acp=

mittag beS gweiten TageS finbet noep eine

©jtraüberrafcpung ftatt unb finb aucp Singe»
porige gu ben SßergnügungSberanftaltungen
perglicp einaelaben. gufolge feiner gentralen
Sage ift Sugern mit guten ßugSüerbinbungen
bon allen ütieptungen per gut erreiepbar unb
bietet fepr biete ©epenSwürbigfeiten, fo bap
fiep ein Vefucp aucp für Slngepörige lopnt.
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ängstlich oder tapfer, mäßig oder gefräßig ist,
je nachdem sie ein ruhiges Dasein schätzt oder
vom ewigen Reisefieber ergriffen ist und nie
längere Zeit mal zu Hause bleiben kann; je
nachdem, ob sie vernünftige oder einmischerische
und rechthaberische Verwandte, besonders die

Mutter, hat, wird man verschieden vorgehen
müssen. Zu unruhige Fraueu muß man im
Zaune halten, zu faule zur Körperbewegung
anregen, solche, die ihren Körper vernachlässigen,
zur Körperpflege anhalten, solche, die zu gerne
Sport treiben, zurückhalten. Solchen, die gerne
viel und schwere Sachen essen, muß ein etwas
strenger Speisezettel vorgeschrieben werden,
andere müssen zum Essen angeregt werden.
Dann muß auch die Gesundheit, besonders in
Beziehung auf die Nieren, durch häufige
Urinuntersuchungen überwacht werden; öftere
Untersuchungen während der Schwangerschaft geben
ein Bild von der gleichmäßigen und normalen
Entwicklung der Frucht.

Besondere Beachtung verdienen in der

Schwangerschaft die berufstätigen Frauen. Vielfach

ist gerade die Fabrikarbeit eine Quelle von
Störungen mannigfacher Art. Sei es, daß an
die Körperkräfte bedeutende Anforderungen
gestellt werden, sei es, daß vielstündiges Sitzen
und mangelnde körperliche Bewegung schädlich
wirken. Deshalb hat auch die Fabrikgesetzgebung
vieler Länder der schwangeren Frau vor der
Geburt eine längere Pause in ihrer Arbeit
vorgeschrieben. Auch nach der Geburt und dem
Wochenbett darf eine Arbeiterin nicht gleich ihre
Arbeit wieder aufnehmen, damit sie und ihre
Geschlechtsorgane dernvtigenSchonung während
längerer Zeit genießen können.

Die Schädigungen der arbeitenden Frau in
der Schwangerschaft sind Krampfadern, längere
Geburtsdaner, vermehrte operative Eingriffe bei
der Entbindung, Nachgeburtsblutungen, Früh-
und Totgeburten, schwächliche Kinder usw. Also
alles Erscheinungen, die einer vermehrten
Inanspruchnahme und daherigen Schädigung der

Mutter zur Last fallen. Deswegen müssen

Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett als
Zustände erhöhter Gesundheits- und Lebensgefahr

der Mutter bezeichnet werden.
Ein wichtiger Teil der Schwangerschaftsfürsorge

ist die Verhütung von Fehlgeburten.
In den unglücklichen Zeitläufen, in denen wir
gegenwärtig leben, sind ein ganz großer Teil
der Fehlgeburten verbrecherische Aborte. Die
Not der Zeit, die nach dem Kriege einsetzende
Lockerung der Moral, schlechte Wohn- und
Ernährungsverhältnisse, der Blick in die unsichere
Zukunft, all dies läßt eine Beschränkung oder

gar Unterdrückung der Fortpflanzungstätigkeit
vielen Menschen als wünschbar erscheinen. Da
man aber auf den Geschlechtsgenuß nicht
verzichten will (und kann) und Schutzmaßregeln
sehr oft nicht wirksam genug sind, so wird die
Leibesfrucht abgetrieben, ohne Rücksicht auf
die möglichen gesundheitlichen Folgen und die

strafrechtliche Verfolgung. Bei uns in der
Schweiz versucht man gegenwärtig durch schärfere,
in das neue Strafgesetzbuch aufzunehmende
Bestimmungen dieser Seuche einen Riegel
vorzuschieben; doch wird der Erfolg wohl, wie bei
den meisten solchen Gesetzen, der sein, daß aus
medizinischen Gründen notwendige
Schwangerschaftsunterbrechungen stark behindert, die

verbrecherische Abtreibung aber kaum vermindert
werden wird. Es geht ja meist so: in den

Vereinigten Staaten hat die Abschaffung des

Alkohols ja ganz ähnlich gewirkt, indem die

Trunksucht in ungeahntem Maße zunahm, der

vernünftige Gebrauch des Alkohols zu
medizinischen Zwecken aber behindert wurde. Gleich
geht es jetzt auch mit den Rauschgiftgesetzen,
die uns der auf politischem Gebiete so

ohnmächtige Völkerbund bescheert hat, um seine

Daseinsberechtigung darzutun: der Arzt hat die

größten Umstände, wenn er ein Präparat dieser

Art anwenden muß; der ungesetzliche Handel
mit diesen Giften für Zwecke der Berauschung

Die Schweizer Hebamme.

aber blüht viel mehr als zuvor, weil das
erhöhte Risiko ungeheure Preise ermöglicht und
dadurch die Verbrecher angelockt werden.

Wir sind hier etwas von unserem Thema
abgekommen. Wir möchten nur noch wiederholen,

daß die Schwangerenfürsorge eine Forderung

der Zeit ist, daß jede Hebamme darin ihr
Möglichstes tun soll, daß nur dadurch ein für
den Daseinskamps besser ausgerüstetes Geschlecht
heranwachsen kann, zum Heile des Vaterlandes
und endlich auch der Menschheit.

Xur geN. koM.
Den werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß

Ende Mai der Jahresbeitrag für deu Schweiz.
Kebammen - Herein per Nachnahme erhoben
wird. Die Mitglieder werden ersucht, die
Nachnahme von Jr. 2. 18 einzulösen. Allfällige
Adreßänderungen bitte an untenstehende Adresse

zu senden. Aje Zentralkassiererin:
Frau Pauli, Hebamme.

Schinznach (Aargau).

Schweiz. Heimmmemierein

Einladung
zur

40. Delegierten- und General-
verjammmlung in Luzern.

Montag u. Dienstag, den 12. u. 13. Juni 1933

Traktanden für die Delegiertenversammlnng.

Montag den 12. Zuni 1SZZ, nachmittags 15 llhr.
im Hotel Union (kleiner Saal).

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1932.
5. Jahresrechnuug pro 1932 und Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1932 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung pro 1932.

7. Berichte der Sektionen Bern und Appenzell.
8. Anträge der Sektionen:

a) St. Gallen:
1. Die Haupt- und Delegiertenversammlung

soll nur in solchen Ortschaften
stattfinden, deren Entfernung allen
Mitgliedern gestattet, in zwei Tagen
hin und zurückzureisen, ohne daß die
Verhandlungen dadurch abgekürzt
werden müssen.

2. Die Verhandlungen sollen genau zur
festgesetzten Stunde begonnen werden.

b) Thurgau:
1. Es seien die Sektionen zu verpflichten,

in ihren Lokalstatuten einen §
dahingehend aufzunehmen, daß ein Mitglied

einer Sektion auch dem Schweiz.
Hebammenverein und dessen Krankenkasse

angehören muß, um damit eine
Uebereinstimmung mit den Zentralstatuten

herbeizuführen.
2. Es sei wieder ein ständiger Protokoll¬

führer zu wählen.
3. Aus Sparsamkeitsgründen und, weil

keine Notwendigkeit besteht, da die
detaillierte Jahresrechnung in der
Vereinszeitung veröffentlicht wird,
soll die Extrazustellung derselben an
die Sektionen eingestellt werden.

e) Werdenberg-Sargans:
Es sei jedes Jahr eine kantonale
Versammlung abzuhalten, an welcher
die Delegierten für die Delegierten-

Nr. ö

und Generalversammlung gewählt
und abgeordnet werden, was
erübrigen würde, Sektionsdelegierte zu
entsenden.

9. Wahlvorschläge für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

1V. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬
giertenversammlung.

11. Umfrage.

Traktanden für die Krankenkasse.

1. Abnahme des Jahresberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnuug.
3. Wahl der Revisorinnen für 1933.
4. Rekurs gegen Entscheide der Krankenkasse-

Kommission.
5. Anträge der Krankenkasse-Kommission:

a) Statutenrevisiou.
b) Erhöhung des Jahresbeitrages;

oder: es soll ein Extrabeitrag bezahlt
werden;
oder: es soll die Zentralkasse einen
Zuschlag gewähren an die Defizits der
Krankenkasse.

6. Es soll die Frage geprüft werden: Jeder
Krankenschein soll in Zukunft mit 5V Rp.
bis 1 Fr. bezahlt werden.

7. Verschiedenes.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.

Traktanden für die Generalversammlung.

Dienstag den 1Z Zuni 1SZZ, vormittags 10 llhr,
im kotel Union.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnungsabnahme pro 1932 und Revi-

svrinnenbericht.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

1932 und Rechnungsbericht.
7. Berichte und Anträge der Delegiertenversammlung.

8. Wahl der Revisionssektion f. d. Vereinskasse.
9. Bestimmung des Ortes der nächsten

Delegiertenversammlung.
10. Umfrage.

Geschätzte Kolleginnen!
Das Programm für unsere Tagungen ist

bereinigt und unsere Luzerner Kolleginnen haben
sich alle Mühe gegeben, uns den Aufenthalt
in Luzern so angenehm ais möglich zu gestalten.
Reservieren wir uns deshalb die beiden Tage
und freuen wir uns darauf, denn Schönes
erwartet uns.

Am 12. Juni, von morgens 8 Uhr an,
erwarten uns die Luzerner Kolleginnen am Bahnhof,

und wer früher eintrifft, kann sich von
8 Uhr an im Hotel Union melden, wo auch
die Karten abgegeben werden. Unsere
Kolleginnen in Luzern gaben sich alle Mühe, die
Sache so billig wie möglich zu gestalten und
kostet -die Karte für zwei Bankette, Zimmer,
Frühstück und Trinkgeld Fr. 10.—, für Nicht-
mitglieder Fr. 18. —.

Alle Veranstaltungen wie: Versammlungen,
Bankette und Abendunterhaltung finden im
Hotel Union statt. Am zweiten Tage findet
eine Seerundfahrt mit Extraschiff, Abfahrt Punkt
6'/s Uhr beim Bahnhof, statt. Für den
Nachmittag des zweiten Tages findet noch eine

Extraüberraschung statt und sind auch
Angehörige zu den Vergnügungsveranstaltungen
herzlich eingeladen. Zufolge seiner zentralen
Lage ist Luzern mit guten Zugsverbindungen
von allen Richtungen her gut erreichbar und
bietet sehr viele Sehenswürdigkeiten, so daß
sich ein Besuch auch für Angehörige lohnt.
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THe TMlifgliebet iu«cf)Cît toit «ß« öcttattf auf-
iu«6fam, bafj bic fentes 2ft»ftï oerfaubten THTil-

glicbliattett milpftrtngctt unb oorjuroeifctt fwb,
cmfottft btc "Battfteflftarte §ft. 18.— Iioftcf.

SBeiter rid)ten roir art a£te ©eilnehmerinnen
bie Bitte um redftgeitige Slnmelbung, bamit
bie ©eEtiott Sugern über bie Slngaljl ber BanEette
unb ber gu benöfigenben ßirnmer genau unter«
richtet ift. @§ ift bieg eine Eleine Slrbeit, erfpart
aber ber beranftaltenben SeEtion biete Unan«
nef)mfid)!eiteu. Schriftliche Slnmelbungen finb
gu richten an grau 9Beier=©tampfli, fpebamme,
93rüggtigaffe 9, Sugern. ©elephonifche Slnmel«

buugeu nimmt entgegen grau ßfonauet, |)eb=

amme, Br. 20,472. Slud) möchten mir allen
^Teilnehmerinnen ang fperg fegen, baß alle

Beranftaltungen pünEtlid) beginnen unb bitten
mir begbalb, babDn Botig gu nehmen. gu
jeber meiteren SlugEunft finb mir ftetê gerne
bereit.

SLÖeiter machen mir bie SeEtiongleitungen
barauf aufmetEfam, bah hie ©elegierteuEarten
oerfanbt mürben unb finb folche, bie nicht
benötigt roerben, bem ßcntrafborftanb gurüd«
gufenben.

gnbem mir heute fc£)on ber Hoffnung Slug«
brud geben, bah unfere Tagung einen mürbigen
Berlauf nehme, rechnen mir auf eine große
Beteiligung unb h°ffen bür auf e^n fr°he§
SSieberfehn.

9Bit Eollegialen ©ruhen.

Söohfen/Söinbifch, im SOÎai 1933.

gür ben gentralborftanb:
©ie ^Sräfibentin : ©ie ©efretärin:

3JÎ. SBarti. iß. ©üntßer.
Selep^on SGSot)Ien 68.

* **

Sßir Sugeruer ,£>ebammen finb bereit
unb freuen ung, bie Kolleginnen bon Bat) unb
gern am 12. unb 13. guni gu empfangen.

SBir tonnen ghnen fofgenbeg ißrogramm
unterbreiten :

SBontag be it 12. g uni: Bon SBorgen
an (Smpfang am Bahnhof. @§ fteftt bort etn
Slutobug beg §otef=Union gur Verfügung.

gefttarten, enthaftenb ©utfcfieine für gmei
Banfette, gimmer unb grüljftüd, fomie aile
übrigen Beranftaftungen, auch ©rinEgelber in«

begriffen, merben im Beftibül beg ôotel Union,
Söroenftraße, gum greife bon gr. 16.— ab«

gegeben, gür Bichtmitglieber fommt biefefbe
auf gr. 18.— gu flehen. Kolleginnen, bie nicht
bie gange Karte benötigen, gaßlen eben nur
mag fie brauchen.

©ie ©elegiertenberfammlung beginnt punft
15 Uhr im tfeiuen ©aal beg fpotel Union.

Stuf 20 Uhr ift bag offigieüe Bautet! mit
Stbenbunterhaftung im groben Unionfaal an«
gefagt. SBir möchten heute f<hon bitten, bie

Berhanblungen rechtgeitig gu beginnen, bamit
am Stbenb teine Bergögerung eintritt unb mir
unfere ©äfte nicht marten taffen müffen; eg

märe fo peinlich.
Limmer mit grüljfiüd finb teils int fpotel

„Union", teils im ßjotel „Kontorbia" befteüt.

©ienftag ben 13. guni: ©urd) eine
freunbliche ©penbe unferer Behörbe ift eg ung
möglich, ©ie gu einer hecrü<hen ©eerunbfahrt
mit ©Etrabampfer eingulaben. Stbfahrt beim
Bahnhof ©ienftag früh punEt 7 Uhr.

©ie ©eneralberfammlung im ^otel „Union"
roirb puntt 10 Uhr eröffnet unb ift redftgeitigeg
©rfcheinen fehr erroünfd)t.

ÜJtittageffen im §otel „Union" girfa 13 Uhr,
je nach ©d)luß ber Berhanblungen.

Bachher roirb, nur burch bie freunbliche ©in«
tabung unferer gefehlten, meitbefannten girma
£mg, (Gelegenheit geboten, ihre großen gabrif«
etabliffement in BEalterg gu befichtigen. Abfahrt
15 Uhr, BüdEeßr girEa 18 Uhr.

SSir machen ©ie nod) aufmerîfam, bah eg
bem Borftanb, fomie ben .fpotelierg fehr tiiel

ÜMihe erfpart, menn ©ie ghr ®rfd)einen recht«
geitig anmelben.

SSir hoffen, bah ung fpebammen auch @t.

ißeter nicht im ©tich läht unb bie lieben er«
matteten ©rbenbürger nicht gu ungelegener
3eit anrüden, bamit fich recht biete Kolleginnen
boü ben täglichen ©orgen unb Saften für paar
©tunben log machen Eönnen. Unb nun auf
nach bem ©eftabe beg fdjönen Bierroalbftätter«
feeg. SBir freuen ung unb ermarten ©ud) in
corpore! ®ie Sugerner Kolleginnen.

* **

©ie KranEenEaffe Kommiffion labet
bic SBitglieber ein, an unferer nädjften ©ele«
gierten« unb ©eneralberfammlung am 12. unb
13.guni gahlreidf teilgunehmen. Unfere KranEen«
Eaffe« Statuten merben biel gu fprecijeu geben,
beun eg hat fich gerabe in letter ffeit beutlicher
alg je gegeigt, bah Eue Statuten ber KranEen«
Eaffe in berfdjiebenen Begielfungen reformbe«
bürftig finb. Sluch bie ftnangieüe Sage ber
Kaffe bebingt eine firaffere Kontrolle, bie eine

mißbräuchliche gnanfpruchnahme ber Kaffen«
leiftungeri erfdjroert.

©ie KranEenEaffe=Kommiffion hat fid) baE)er

mit bem Bunbegamt für ©ogialberfidjerung in
Bern in Berbinbung gefegt; biefeg hat ben
bon ber KranEenEaffe«Kommiffion borgefd)lage=
nen Slenberungeu burdjroegg gugeftimmt, bagu
aber bie Slnregung gemacht, auch einige meitere
Beftimmungen ber Statuten gu änbern unb
bann bie bereinigten Statuten in einem Beu«
bruc! ben SRitgliebern gur Berfügung gu fteßen.

SBir unterbreiten Shnen nachftehenb bie

Slenberunggborfdjlage, mie fie fich aug unferen
Berhanblungen mit bem Bunbegamt ergeben
haben. ^je ^ran|enfaj,|e=^0mmiffion :

grau SlcEeret, ißräfibentin.

ber ßifafufeu :

1. Slrt. 10 lit. b: „burd) bie enbgültige ©r=
fchöpfung ber ©enuhberechtigung (Slrt. 22,
Slbf. 1, lit. c)"

2. Slrt. 11 : „®er Slugtritt Eann nur auf
©rtbe eineg Bechnunggjahreg mit boraug«
gegangener breimonatlicher Künbigungg»
frißt erfolgen. ®ie Künbigung muh burch
eingefchriebenen Brief erfolgen."

3. Slrt. 12, lit. a: „menn eg bie Singeigen«
Pflicht berietst (Slrt. 8, f^iff. 4, a—d unb
Slrt. 16)."

4. Slrt. 15: „®te Kaffe gemährt ihren 3Jîit=

gliebern in KranEheitgfäKen ein tägliches
KranEenqelb boit gr. 3.— begro. gr. 1.50
nach Slrt- 22.

Sllg KranEljeitgfall gilt jebe Störung
ber ©efunbheit, roeldje eine totale ©rroerbg«
unb SlrbeitgunfähigEeit gur golge hat unb
argtlidje §ilfe nötig macht.

Bur teilroeife ©rmerbg« unb Slrbeitg«
Unfähigkeit begrünbet Eeinen Sltjfpruch auf
KranEengelb.

SBitglieber, roeld)e fich bei KranEheitg«
fällen nicht jeber Slrbeit, mie ingbefonbere
3Bafd)en unb ißutgen enthalten, fomie folche,
roeldje ben Slnorbnungen beg Slrgteg nid)t
golge leiften, ober bie ftatutarifchen ißflich«
ten beriefen, finb bom Begug beg KranEen«
gelbes für ben betreffenben KranEheitgfatl
auggefchloffen."

5. Slrt. 16: „Stritt roährenb ber SDauer ber
SHitgliebfchaft eine Ueberberficherung ein,
fo ift bie KranEenEaffe«Kommiffion berede
tigt unb berpfticfjtet, bag KranEengelb
berart hernbgufe|en, bah Biitgliebe
aug ber Berfidtierung fein ©eminn ermächft."

6. Slrt. 18 : „Bei Kuren unb Sanbaufenthalten
im Sluglanb merben Eeine Saggelber aug«
begahlt, mährenb biefer ßeit finb bie 9Bit=

glieber beitraggfrei.
®ie BüdEehr bom Kurort ober Sanb«

aufenthalt ift ber KranEenEaffe=ißräfibentin
fofort mitguteilen."

7. Slrt. 19: „SDiefer ©rgängunggbericht. muh
big fpätefteng BEonatgenbe in ben |)änben
ber KranEenEaffe Kommiffion fein, gür
eine anfällige ©äumnig beg Slrgteg ift bag
SBitglieb nicht berantmortlich-

ißatientinnen, roeldje mit fchriftlicher @r«

laubnig beë behanbelnben Slrgteg auggehen
bürfen, haben ihre ©pagiergänge auf fot«
genbe îageggeiten gu. berlegen: gu ben
SBonaten ganuar, gebruar, Bobember
unb ©egember big abenbg 5 Uhr; SMrg,
Slpril, September unb DEtober big abenbg
6 Uhr; Sic ai, Suni, guli unb Sluguft big
abenbg 7 Uhr. ®ie haben ihren Singe«
hörigen ober Ipauggenoffen Bericht gu
hinterlaffen, mohin fie gehen unb mann
fie gitrüd finb, bamit fie bon ben Kontroll«
organen ber KranEenEaffe angetroffen mer«
ben Eönnen.

©ntfernungen außerhalb beg Söohnorteg
finb bom Slrgt befonberg gu bemifligett
unb ber KranEenfaffe=ißräfibentiu fofort
mitguteilen."

8. Slrt. 21: „gür ben Slbmelbunggtag mirb
Eein KranEengelb augbegahlt, außer ber
Slrgt erEIäre bag SBitglieb für biefen Sag
infolge KranEßeit noch für EranE unb bofi
ermerbgunfähig. "

9. Slrt. 22, lit. c: ,,nad) meiteren 5 gahren.
fperuad) hört bie ©enußberechtigung auf
unb erlifd)t bie 9Bitgliebfä)aft."

10. Slrt. 23: „®ie SBöchnerin hat alg folche,
foferrt fie big gum.STage ihrer BieberEunft
ohne eine Unterbrechung bon mehr alg
brei SBouaten mährenb minbefieng neun
SBonaten SBitglieb bon anerEannten Kaffen
gemefen ift, für fedjg SBochen Slnfpruch
auf bag KranEengelb bon gr. 3. — per
STag. SBirb bie SBöchnerin mährenb biefen
42 STagen ober im Slnfchluß an biefelbett
EranE, fo ift fie nach 2lrt- 22 entfehäbi«
gunggbered)tigt. ©ie hat in biefem galle
ben KranEenfchein eingufd)iden.

SBenn bie SBödjnerin mährenb ber ®auer
ber Beguggberechtigung für KranEengelb
Berufggefdjäften nachgeht, fo erlifcht ber
Slnfprud) auf bag KranEengelb bom $age
ber Berufgaufnahme ab. 3)ie Beforgung
boit §auggefd)äften burch SBödjnerinnen
gilt nicht alg Slrbeit im Sinne beg KranEen«
berficherungggefeßeg unb h0*
ftellung in ber Beguggberechtigung gur
golge.

3ufa|: Bad) Slblauf ber 2)auer ber
Beguggberechtigung gemäß Slbfaß 1 biefeg
SlrtiEelg, b. h- nad) 42 $agen bom Beginn
beg îaggelbbegugeg an, hat bie SBöchnerht
fich bä ber KranEenEaffe unter Bcnitlgung
beg borgefchriebenetigormularg abgumelben
unb bie auf bem gormular berlangten Sin»

gaben beroirEen ben fofortigen ©utgug ber
2aggelbbered)tigung. SBiberrechtlicp be«

gogene Seiftungen ber Kaffe finb guritd«
guerftatten. Slußerbem Eann ber Slugfdjluß
aug ber Kaffe berfügt merben."

11. Slrt. 26, Slbf. 1: „fpat für bie KranEfjeit
auch ein dritter Seiftungen gu machen,
fo gemährt bie Kaffe ihre Seiftungen nur
in bem SBaße, baß unter Berüdfi^tigung
ber Seiftuugen beg SDritteu, bem ÜJlitgtiebe
aug ber Berficßerung Eein ©eminn ermächft.
Sfi bag SBitglieb noch bei einer anbeten
Kaffe berfichert, bie fich ^ag Bed)t ber
BebuEtion im galle bon Seiftungen eineg
©ritten ebenfaüg borbehalten hat, fo mirb
bie Kaffe ihre Seiftungen im Berl)ältnig
gu ber auf ber Summe ber Kaffenleiftungen
erforberlichen BebuEtion herabfeßen.

Beftreitet ber ©ritte feine Seiftungg«
Pflicht, fo gemährt bie Kaffe ihre bolle
Seiftung. ©ag SBitglieb hat ber Kaffe
feinen Slnfpruch an ben ©ritten, fofern
unb foroeit er abtretbar ift, big auf bic
fpöhe ber bon ber Kaffe gemachten Sei«

ftungen abgutreten."
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Die Mitglieder mache« mir aber darauf
aufmerksam, daß die letztes Jahr versandte«
Mitgliedkarten mitzubringen und vorzuweisen stud,

ansonst die Mankettkarte Jr. 18.— kostet.

Weiter richten wir an alle Teilnehmerinnen
die Bitte um rechtzeitige Anmeldung, damit
die Sektion Luzern über die Anzahl der Bankette
und der zu benötigenden Zimmer genau unterrichtet

ist. Es ist dies eine kleine Arbeit, erspart
aber der veranstaltenden Sektion viele
Unannehmlichkeiten. Schriftliche Anmeldungen sind

zu richten an Frau Meier-Stampfli, Hebamme,
Brüggligasse 9, Luzern. Telephonische Anmeldungen

nimmt entgegen Frau Honauer,
Hebamme, Nr. 20,472. Auch möchten wir allen
Teilnehmerinnen ans Herz legen, daß alle

Veranstaltungen pünktlich beginnen und bitten
wir deshalb, davon Notiz zu nehmen. Zu
jeder weiteren Auskunft sind wir stets gerne
bereit.

Weiter machen wir die Sektionsleitungen
darauf aufmerksam, daß die Delegierteukarten
versandt wurden und sind solche, die nicht
benötigt werden, dem Zentralvorstand
zurückzusenden.

Indem wir heute schon der Hoffnung Ausdruck

geben, daß unsere Tagung einen würdigen
Verlauf nehme, rechnen wir auf eine große
Beteiligung und hoffen wir auf ein frohes
Wiedersehn.

Mit kollegialen Grüßen.

Wohlen/Windisch, im Mai 1933.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti. P.Günther.
Telephon Wohlen 68.

H

Wir Luzeruer-Hebammen sind bereit
und freuen uns, die Kolleginnen von Nah und
Fern am 12. und 13. Juni zu empfangen.

Wir können Ihnen folgendes Programm
unterbreiten:

Montag den 12. Juni: Von Morgen
an Empfang am Bahnhof. Es steht dort ein
Autobus des Hotel-Union zur Verfügung.

Festkarten, enthaltend Gutscheine für zwei
Bankette, Zimmer und Frühstück, sowie alle
übrigen Veranstaltungen, auch Trinkgelder in-
begriffen, werden im Vestibül des Hotel Union,
Löwenstraße, zum Preise von Fr. 16.—
abgegeben. Für NichtMitglieder kommt dieselbe
auf Fr. 18.— zu stehen. Kolleginnen, die nicht
die ganze Karte benötigen, zahlen eben nur
was sie brauchen.

Die Delegiertenversammlung beginnt Punkt
15 Uhr im kleinen Saal des Hotel Union.

Auf 20 Uhr ist das offizielle Bankett mit
Abendunterhaltung im großen Unionsaal
angesagt. Wir möchten heute schon bitten, die

Verhandlungen rechtzeitig zu beginnen, damit
am Abend keine Verzögerung eintritt und ivir
unsere Gäste nicht warten lassen müssen; es
wäre so peinlich.

Zimmer mit Frühstück sind teils im Hotel
„Union", teils im Hotel „Konkordia" bestellt.

Dienstag den 13. Juni: Durch eine
freundliche Spende unserer Behörde ist es uns
möglich, Sie zu einer herrlichen Seerundfahrt
mit Extradampfer einzuladen. Abfahrt beim
Bahnhof Dienstag früh Punkt 7 Uhr.

Die Generalversammlung im Hotel „Union"
wird Punkt 10 Uhr eröffnet und ist rechtzeitiges
Erscheinen sehr erwünscht.

Mittagessen im Hotel „Union" zirka 13 Uhr,
je nach Schluß der Verhandlungen.

Nachher wird, nur durch die freundliche
Einladung unserer geschätzten, weitbekannten Firma
Hug, Gelegenheit geboten, ihre großen Fabrik-
etablissemeut in Malters zu besichtigen. Abfahrt
15 Uhr, Rückkehr zirka 18 Uhr.

Wir machen Sie noch aufmerksam, daß es
dem Vorstand, sowie den Hoteliers sehr viel

Mühe erspart, wenn Sie Ihr Erscheinen rechtzeitig

anmelden.
Wir hoffen, daß uns Hebammen auch St.

Peter nicht im Stich läßt und die lieben
erwarteten Erdenbürger nicht zu ungelegener
Zeit anrücken, damit sich recht viele Kolleginnen
von den täglichen Sorgen und Lasten für paar
Stunden los machen können. Und nun auf
nach dem Gestade des schönen Vierwaldstätter-
sees. Wir freuen uns und erwarten Euch in
corpore! Die Luzerner Kolleginnen.

-i- ---

Die Krankenkasse-Kommission ladet
die Mitglieder ein, an unserer nächsten
Delegierten- und Generalversammlung am 12. und
13. Juni zahlreich teilzunehmen. Unsere
Krankenkasse-Statuten werden viel zu sprechen geben,
denn es hat sich gerade in letzter Zeit deutlicher
als je gezeigt, daß die Statuten der Krankenkasse

in verschiedenen Beziehungen reformbedürftig

sind. Auch die finanzielle Lage der
Kasse bedingt eine straffere Kontrolle, die eine

mißbräuchliche Inanspruchnahme der
Kassenleistungen erschwert.

Die Krankenkasse-Kommission hat sich daher
mit dem Bundesamt für Sozialversicherung in
Bern in Verbindung gesetzt; dieses hat den
von der Krankenkasse-Kommission vorgeschlagenen

Aenderungen durchwegs zugestimmt, dazu
aber die Anregung gemacht, auch einige weitere
Bestimmungen der Statuten zu ändern und
dann die bereinigten Statuten in einem
Neudruck den Mitgliedern zur Verfügung zu stellen.

Wir unterbreiten Ihnen nachstehend die

Aenderungsvorschläge, wie sie sich aus unseren
Verhandlungen mit dem Bundesamt ergeben
haben. Krankenkasse-Kommission:

Frau Ackeret, Präsidentin.

Aenderungen der Statute«:
1. Art. 10 lit. b: „durch die endgültige Er¬

schöpfung der Genußberechtigung (Art. 22,
Abs. 1, lit. e)"

2. Art. 11 : „Der Austritt kann nur auf
Ende eines Rechnungsjahres mit
vorausgegangener dreimonatlicher Kündigungsfrist

erfolgen. Die Kündigung muß durch
eingeschriebenen Brief erfolgen."

3. Art. 12, lit. a: „wenn es die Anzeigen¬
pflicht verletzt (Art. 8, Ziff. 4, a—à und
Art. 16)."

4. Art. 15: „Die Kasse gewährt ihren Mit¬
gliedern in Krankheitsfällen ein tägliches
Krankengeld von Fr. 3.— bezw. Fr. 1.50
nach Art. 22.

Als Krankheitsfall gilt jede Störung
der Gesundheit, welche eine totale Erwerbsund

Arbeitsunfähigkeit zur Folge hat und
ärztliche Hilfe nötig macht.

Nur teilweise Erwerbs- und
Arbeitsunfähigkeit begründet keinen Anspruch auf
Krankengeld.

Mitglieder, welche sich bei Krankheitsfällen

nicht jeder Arbeit, wie insbesondere
Waschen und Putzen enthalten, sowie solche,
welche den Anordnungen des Arztes nicht
Folge leisten, oder die statutarischen Pflichten

verletzen, sind vom Bezug des Krankengeldes

für den betreffenden Krankheitsfall
ausgeschlossen."

5. Art. 16: „Tritt während der Dauer der
Mitgliedschaft eine Ueberversicherung ein,
so ist die Krankenkasse-Kommission berechtigt

und verpflichtet, das Krankengeld
derart herabzusetzen, daß dem Mitgliede
aus der Versicherung kein Gewinn erwächst."

6. Art. 13 : „Bei Kuren und Landaufenthalten
im Ausland werden keine Taggelder
ausbezahlt, während dieser Zeit sind die
Mitglieder beitragsfrei.

Die Rückkehr vom Kurort oder
Landaufenthalt ist der Krankenkasse-Präsidentin
sofort mitzuteilen."

7. Art. 19: „Dieser Ergänzungsbericht, muß
bis spätestens Monatsende in den Händen
der Krankenkasse-Kommission sein. Für
eine allfällige Säumnis des Arztes ist das
Mitglied nicht verantwortlich.

Patientinnen, welche mit schriftlicher
Erlaubnis des behandelnden Arztes ausgehen
dürfen, haben ihre Spaziergänge auf
folgende Tageszeiten zu verlegen: In den
Monaten Januar, Februar, November
und Dezember bis abends 5 Uhr; März,
April, September und Oktober bis abends
6 Uhr; Mai, Juni, Juli und August bis
abends 7 Uhr. Sie haben ihren
Angehörigen oder Hausgenossen Bericht zu
hinterlassen, wohin sie gehen und wann
sie zurück sind, damit sie von den Kontrollorganen

der Krankenkasse angetroffen werden

können.
Entfernungen außerhalb des Wohnortes

sind vom Arzt besonders zu bewilligen
und der Krankenkasse-Präsidentin sofort
mitzuteilen."

8. Art. 21: „Für den Abmelduugstag wird
kein Krankengeld ausbezahlt, außer der
Arzt erkläre das Mitglied für diesen Tag
infolge Krankheit noch für krank und voll
erwerbsunfähig. "

9. Art. 22, Ut. e: „nach weiteren 5 Jahren.
Hernach hört die Genußberechtigung auf
und erlischt die Mitgliedschaft."

10. Art. 23: „Die Wöchnerin hat als solche,
sofern sie bis zum Tage ihrer Niederkunft
ohne eine Unterbrechung von mehr als
drei Monaten während mindestens neun
Monaten Mitglied von anerkannten Kassen
gewesen ist, für sechs Wochen Anspruch
auf das Krankengeld von Fr. 3.— per
Tag. Wird die Wöchnerin während diesen
42 Tagen oder im Anschluß an dieselben
krank, so ist sie nach Art. 22
entschädigungsberechtigt. Sie hat in diesem Falle
den Krankenschein einzuschicken.

Wenn die Wöchnerin während der Dauer
der Bezugsberechtigung für Krankengeld
Berufsgeschäften nachgeht, so erlischt der
Anspruch auf das Krankengeld vom Tage
der Berufsaufnahme ab. Die Besorgung
von Hausgeschästen durch Wöchnerinnen
gilt nicht als Arbeit im Sinne des

Krankenversicherungsgesetzes und hat keine
Einstellung in der Bezugsberechtigung zur
Folge.

Zusatz: Nach Ablauf der Dauer der
Bezugsberechtigung gemäß Absatz 1 dieses
Artikels, d. h. nach 42 Tagen vom Beginn
des Taggeldbezuges an, hat die Wöchnerin
sich bei der Krankenkasse unter Benutzung
des vorgeschriebenen Formulars abzumelden
und die auf dem Formular verlangten
Angaben bewirken den sofortigen Entzug der
Taggeldberechtigung. Widerrechtlich
bezogene Leistungen der Kasse sind
zurückzuerstatten. Außerdem kann der Ausschluß
aus der Kasse verfügt werden."

11. Art. 26, Abs. 1: „Hat für die Krankheit
auch ein Dritter Leistungen zu machen,
so gewährt die Kasse ihre Leistungen nur
in dem Maße, daß unter Berücksichtigung
der Leistungen des Dritten, dem Mitgliede
aus der Versicherung kein Gewinn erwächst.
Ist das Mitglied noch bei einer anderen
Kasse versichert, die sich das Recht der
Reduktion im Falle von Leistungen eines
Dritten ebenfalls vorbehalten hat, so wird
die Kasse ihre Leistungen im Verhältnis
zu der auf der Summe der Kassenleistungen
erforderlichen Reduktion herabsetzen.

Bestreitet der Dritte seine Leistungspflicht,

so gewährt die Kasse ihre volle
Leistung. Das Mitglied hat der Kasse
seinen Anspruch an den Dritten, sofern
und soweit er abtretbar ist, bis auf die

Höhe der von der Kasse gemachten
Leistungen abzutreten."
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12. Strt. 27 : ,,3ufa|: diejenigen SKitgtieber,
für metcpe bie Kranfenfaffe feinen Sunbeg»
beitrag erhält, ga^len ben entfprecpenben
©etrag in bierteljäprlidpen Säten mit bem
orbentticpeu Duartatbeitrag."

13. SIrt. 29: „SBemt bag SRitglieb bie Kaffe
bertäpt, fo if! teptere berpfïidjtet, ipm
ben SRitgtiebfcpaftgaugroeig nacp amtticpem
Formular auszufertigen."

14. Srt. 30: „Sämtticpe SRitgtieber paben bag
©timmrecpt unb bag aftibe unb paffibe
SBaptrecpt."

15. SIrt. 34, 3iff. 7 : „Sebifion ber Statuten
unb Stuflöfung ber ©enoffenfcpaft unter
Sorbepalt bon SIrt. 46."

16. Strt. 35: 3iffer 6 faßt meg.
17. Strt. 47: „dag Secpnunggmefen ift fo ju

geftatten, bap ber jäprlicpe 2Xbfcï)lufe ber
Setriebgrecpmtng nad) bem amtticpen gor=
mutar teicpt ju erfteflen ift. @g finb nacp=
fotgenbe Soften borzufepen : "

18. SIrt. 52: „iprioatredjtlidje Streitigkeiten
Zroifcpen ber Sîaffe unb ipren SRitgtiebern
roerbeu burd) bag Eantonate Serficperungg»
gericpt als Scpiebggericpt enbgiittig ent=
fcpieben, fofern unb folange biefeg ©ericpt
Zur Seurteitung fotcper Streitigfeiten ber»
pfticptet ift. Seftept biefe Sfhcpt nicpt, unb
tepnt bag fantouate Serficperungggericpt bie

Seurteitung ab, fo entfcpeibet ber orbent»
ticpe Qîidjter. "

gm ©inberftänbnis mit bem Sunbegamt
für Soziatberficperung patten mir eg für
angezeigt, einen bottfiäubigen Seubrud ber
Statuten borzuneptnen.

©ê fomrnen nod) groei roeitere Stenbe»

rungen bazu, nämlicp:."
19. SIrt. 55, Stbf. 1 : „roenn fie fid) nicpt innert

brei äRonaten nacp Slnerfennung ber Kaffe
bezm. nad) gnfrafttreten ber neuen Sta»
tuten barüber auSmeifen, bap ..."

20. SIrt. 57 : „diefe ©tatuten mürben in ber
©eneratberfamlung bom
angenommen unb treten auf

in straft. durcp fie merben bie alten
Statuten, Sluggabe bom 4. guni 1921 mit
ben feitper ergangenen SIenberungen auf»
gehoben. "

Sie Kranfenfaffe Kommiffion erfncpt bie

©eneratberfammtung um bie Sotlmacpt, bie
befinitibe unb redjtggüttige ^Bereinigung ber
Statuten im ©inbernepmen mit bem Sunbeg»
amt für Soziatberfkperung bornepmen zu tonnen
unb bie bereinigten Statuten bann in Kraft
Zu erftaren unb ben SDtitgliebern gebrudt
Zufteüen.

Sie Kranfenfaffe»Kommiffion erfudjt gteicp»
Zeitig aucp um bie Sottmacpt, bag Segtement
ebenfalls in Serbinbung mit bem Sunbegamt
für Saziatberficperung ben neuen Statuten an»
Zupaffen unb bag bereinigte Segtement als
Slnpang zu ^en Statuten bruden unb ben

SRitgliebern zufietten zu tonnen.

Krankenkasse.
Kr anfgemetbete SDÎitglieber:

grau SIttmen, ©orcetteg (Neuenbürg),
grau ©opmiter, Sifcpofgzett (dpurgau).
grau Söälti, gottbrüd (Sern),
grau did=@erber, Steuenegg (Sern),
grau Seemann, iRuffifott (3üricp).
grau ©raf, Sauterbrunnen (Sern).
SOÎme ©antpep, ©enf.
grau Slnnapeim, Softorf (Sototpurn).
grau ÜReicr, Starau.
grau ©pitlmamt, Sinningen (Safet).
grt. Ktaufer, Scpmiebrueb (Slargau).
grau ©tter, Safet.
grau Sauer, ©tarrtird) (Sototpurn).
grau Surfpatter, Seeberg (Sern).
grau ©igoit, ©raupen (Sototpurn).
grau SJfäber, Sürgten (Spurg.), Z- 3- ®aboS.
ÈKme. Séguin, ßorfier (©enf).
grau 3Rüüer, öberborf (Sototpurn).
grau Sd)tapbacp, Steffisburg (Sern).
grt. SOteier, Srügg (Sern).
grau Suqinbüpt, Ärattiqen (Sern).
grau Sofe, Safet.
grt. ©ubtiabetta, Srigets (©raubünben).
grau ©djonenberger, Sidjtenfteig (St. ©alten),
grt. SRartin, güßinSborf (Safettanb).
grt. SKütter, ©mmiSpofen (Spurgau),
grau iftötptisberger, tRüti bei Süren.
grau §uber, §ombred)titon (3üridj).
grau jpuggenberger, Sonismit (Stargau),
grau ^aef, Dberuzmit, ©t. ©atten.
grau SBpp, Suttiten (Sototpurn).
grau Si^aab, SommiSmit (Sototpurn).
grau fmtzer, iRorfcpai^erberg (St. ©allen).
SRtle. Ingète Suenet, Sutte (greiburg).
grau ©fi^minb, Sperroit (Safettanb).
grau ^uenzter, ©t. SRargreten (St. ©alten),
grt. ©traumann, DbergbSgen (Sototpurn).
grau SKatteS,
grau Stebantperp, Siffoie (SEßattisj.

grau ©cptatter, Söpningen (Scpaffpaufen).
grt. 3au09r SfBpnigen (Sern).
äMe. ©otap, Se Sentier (SBaabt).

ütngemelbete 3Böd)nerinnen:
grau Stetten, ©pfdpotê (2Batti§).
grau Äteeb, Obermintertpur (3üricp).
grau Sang^Sefe, fi'ötlifen (Stargau).

NB. ®ie 2Bö(pnerinnen=Stnmetbungen müffen
aucp innert 7 Magert eingefanbt merben.

Eintritte :

255 grau Seber, ©opau (ßüridp), 8. Stprit 1933.
256 grt. griba 3atigger, 0ber Ufter

(3üricp), 8. Stprit 1933.
Seien Sie ititS perzticp mittt'ommen!

2)ie Sraiifeutaffctommiffiott in SBintertpur :

grau 31 der et, ißräfibentin.
grt. ©mma ßircppofer, Saffierin.
grau 9tofa ÜDtanz, Stttuarin.

Siobc6an3cigcn.
DJad) langem Seiben Oerftarb unfer lang«

jciprigeâ SOtitgtieb

^rau ^od),
Hebamme in Kamins, (©raubünben),

im Siïter bon nur 54 ^apren.
Saut ben refüfierten Sîadpnapmen ift

'frau frontier,
ôototpurn, im äitter Bon 77 Qapren, eben«
faïïê langjaprigeS Witglicb, Berftorben.

353ir etitpfeplen bie Ib. Skrftorbenen einem ge«
treuen ©ebenten.

Sie Staiifcutnfiefomntiffiou îBiutettijtir.

vere!nsRachrtd)fen.

JieRttoit Itargait. ltnfere Serfammtung am
2. ÜDtai in SBiibegg mar gut befuept, poffen
mir, autp ein anbermat fo biele, ober beffer
noep mepr Kolleginnen fepen zu bürfen.

2)ie Sraftanben für bie ©eneratüerfammtung
unb bie Stnträge ber ©ettionen mürben be=

fproepen unb ben delegierten grau SBibnter,
ißräfibentin, unb grau SBeber, Kaffiererin, zur
©enepmigung ober Sermerfung empfopten. SBir
motten gerne ber Hoffnung 3lu§brud geben,
aucp reipt biete Slargauerinnen in Suzern zu
treffen. Sft bod) bieêmat für un§ bie @ntfer=

nung niept grop.
der bon ber ijïrotpoâ St.»©. in Dberacp

borgefüprte gitm mar fepr intereffant unb
teprreiep. SBir berbanfen bie Sorfüprung ber

girma, fomie Oefcp aufë SBärmfte.
Stuf frope§ Söieberfepen in Suzerr. grüpt

alte g)er Sorftanb.
Itafcttanb. ltnfere grüpjaprSber»

fammtung mar auênapmSmeife fepr ftart be=

fuept. die Steferentin, grau dr. §uber auê
Sieftat, bermodpte in iprem peimeligen diatett
Stuge unb Dpr alter f^upörerinnen z« feffetn.
da§ dpenta lautete : ißftege be§ Stabetë unb
beffen Sepanbtung bei eb. borpanbenem Srutp.
Sm meitern mar bie Steferentin gerne bereit,
unê aucp Stuêîunft unb ftiatfeptäge zu erteilen
über ©äugting§ernäprung, ma§ bon ung §eb«
ammen gerne befolgt roirb, fomeit ung ©ete»

genpeit bazu geboten mirb.
SBir mödjten an biefer Stelle bag ©epörte

nodpmatg befteng berbanfen.
Ilm zu ermäpigtem ißreife bie Sdjmeiz.

dagung in Suzern befutpen zu fönnen,
möipten mir alte biejenigen Kotteginnen bitten,
bie entftploffen finb, bem gefte beizumopnen,
bem Sorftanb bieg big ©nbe 9Rai funb zu
Zu tun, bamit mir mit einem Kotleftibbillet
reifen fönnen bei genügenber Seteitigung.

Studp möcpten fiep boep bitte bie Subitarinnen
fcprifttiip melben.

Sttg neueg SRitgtieb in unfern Serein fonnten
mir grt. gutpg, Hebamme in Statteten, auf»
nepmen. Sie fei ung atten perzticp mittfommen!

hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins
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12. Art. 27 - „Zusatz: Diejenigen Mitglieder,
für welche die Krankenkasse keinen Bundesbeitrag

erhält, zahlen den entsprechenden
Betrag in vierteljährlichen Raten mit dem
ordentlichen Ouartalbeitrag."

13. Art. 29: „Wenn das Mitglied die Kasse
verläßt, so ist letztere verpflichtet, ihm
den Mitgliedschaftsausweis nach amtlichem
Formular auszufertigen."

14. Art. 30: „Sämtliche Mitglieder haben das
Stimmrecht und das aktive und passive
Wahlrecht."

15. Art. 34, Ziff. 7 : „Revision der Statuten
und Auflösung der Genossenschaft unter
Vorbehalt von Art. 40."

16. Art. 35: Ziffer 6 fällt weg.
17. Art. 47: „Das Rechnungswesen ist so zu

gestalten, daß der jährliche Abschluß der
Betriebsrechnung nach dem amtlichen
Formular leicht zu erstellen ist. Es sind
nachfolgende Posten vorzusehen:"

18. Art. 52: „Privatrechtliche Streitigkeiten
zwischen der Kasse und ihren Mitgliedern
werden durch das kantonale Versicherungsgericht

als Schiedsgericht endgültig
entschieden, sofern und solange dieses Gericht
zur Beurteilung solcher Streitigkeiten
verpflichtet ist. Besteht diese Pflicht nicht, und
lehnt das kantonale Versicherungsgericht die

Beurteilung ab, so entscheidet der ordentliche

Richter."
Im Einverständnis mit dem Bundesamt

für Sozialversicherung halten wir es für
angezeigt, einen vollständigen Neudruck der
Statuten vorzunehmen.

Es kommen noch zwei weitere
Aenderungen dazu, nämlich:."

19. Art. 55, Abs. 1 : „wenn sie sich nicht innert
drei Monaten nach Anerkennung der Kasse
bezw. nach Inkrafttreten der neuen
Statuten darüber ausweisen, daß..."

20. Art. 57 : „Diese Statuten wurden in der
Generalversamlung vom
angenommen und treten aus

in Kraft. Durch sie werden die alten
Statuten, Ausgabe vom 4. Juni 1921 mit
den seither ergangenen Aenderungen
aufgehoben. "

Die Krankenkasse - Kommission ersucht die

Generalversammlung um die Vollmacht, die
definitive und rechtsgültige Bereinigung der
Statuten im Einvernehmen mit dem Bundesamt

für Sozialversicherung vornehmen zu können
und die bereinigten Statuten dann in Kraft
zu erklären und den Mitgliedern gedruckt
zuzustellen.

Die Krankenkasse-Kommission ersucht gleichzeitig

auch um die Vollmacht, das Reglement
ebenfalls in Verbindung mit dem Bundesamt
für Sozialversicherung den neuen Statuten
anzupassen und das bereinigte Reglement als
Anhang zu den Statuten drucken und den

Mitgliedern zustellen zu können.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Allmen, Corcelles (Neuenburg).
Frau Goßwiler, Bischofszell (Thurgau).
Frau Wälti, Zollbrück (Bern).
Frau Dick-Gerber, Neuenegg (Bern).
Frau Leemann, Russikon (Zürich).
Frau Graf, Lauterbrunnen (Bern).
Mme Ganthey, Genf.
Frau Annaheim, Lostorf (Solothurn).
Frau Meier, Aarau.
Frau Spillmann, Binningen (Basel).
Frl. Klauser, Schmiedrued (Aargau).
Frau Etter, Basel.
Frau Saner, Starrkirch (Solothurn).
Frau Burkhalter, Seeberg (Bern).
Frau Gigou, Grenchen (Solothurn).
Frau Mäder, Bürglen (Thurg.), z. Z. Davos.
Mme. Béguin, Corsier (Genf).
Frau Müller, Oberdorf (Solothurn).
Frau Schlapbach, Stesfisburg (Bern).
Frl. Meier, Brügg (Bern).
Frau Luginbühl, Krattiqen (Bern).
Frau Voß, Basel.
Frl. Cubliavetta, Brigels (Graubünden).
Frau Schönenberger, Lichtensteig (St. Gallen).
Frl. Martin, Füllinsdorf (Baselland).
Frl. Müller, Emmishofen (Thurgau).
Frau Röthlisberger, Rüti bei Büren.
Frau Huber, Hombrechtikon (Zürich).
Frau Huggenberger, Boniswil (Aargau).
Frau Naef, Oberuzwil, St. Gallen.
Frau Wyß, Dulliken (Solothurn).
Frau Schaad, Lommiswil (Solothurn).
Frau Holzer, Rorschacherberg (St. Gallen).
Mlle. Angèle Cuenet, Bulle (Freiburg).
Frau Gschwind, Therwil (Baselland).
Frau Kuenzler, St. Margreten (St. Gallen).
Frl. Straumann, Obergösgen (Solothurn).
Frau Mattes, Zürich.
Frau Devanthery, Vissoie (Wallis).
Frau Schlatter, Löhningen (Schaffhausen).
Frl. Zaugg, Wyuigen (Bern).
Mlle. Golay, Le Sentier (Waadt).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Nellen, Eyschols (Wallis).
Frau Kleeb, Oberwinterthur (Zürich).
Frau Lang-Bese, Kölliken (Aargau).

k7L. Die Wöchnerinnen-Anmeldungen müssen
auch innert 7 Tagen eingesandt werden.

Eintritte:
255 Frau Reber, Goßau (Zürich), 8. April 1933.
256 Frl. Frida Zangger, Ober-Uster

(Zürich), 8. April 1933.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Nach langem Leiden verstarb unser

langjähriges Mitglied

Frau Koch,
Hebamme in Tamins (Graubünden),

im Alter von nur 54 Jahren.
Laut den refüsierten Nachnahmen ist

Frau Dromler,
Solothurn, im Alter von 77 Jahren, ebenfalls

langjähriges Mitglied, verstorben.
Wir empfehle:: die lb. Verstorbenen einem

getreuen Gedenken

Die Krankenkassekommission Winterthur.

yereinsnachricdten.
Sektion Aargatt. Unsere Versammlung am

2. Mai in Wildegg war gut besucht, hoffen
wir, auch ein andermal so viele, oder besser

noch mehr Kolleginnen sehen zu dürfen.
Die Traktanden für die Generalversammlung

und die Anträge der Sektionen wurden
besprochen und den Delegierten Frau Widmer,
Präsidentin, und Frau Weber, Kassiererin, zur
Genehmigung oder Verwerfung empfohlen. Wir
wollen gerne der Hoffnung Ausdruck geben,
auch recht viele Aargauerinnen in Luzern zu
treffen. Ist doch diesmal für uns die Entfernung

nicht groß.
Der von der Prothos A.-G. in Oberach

vorgeführte Film war sehr interessant und
lehrreich. Wir verdanken die Vorführung der

Firma, sowie H. Oesch aufs Wärmste.
Auf frohes Wiedersehen in Luzern grüßt

Sie alle Der Vorstand.

Sektion Waselland. Unsere Frühjahrsversammlung

war ausnahmsweise sehr stark
besucht. Die Referentin, Frau Dr. Huber aus
Liestal, vermochte in ihrem heimeligen Dialekt
Auge und Ohr aller ZuHörerinnen zu fesseln.
Das Thema lautete: Pflege des Nabels und
dessen Behandlung bei ev. vorhandenem Bruch.
Im weitern war die Referentin gerne bereit,
uns auch Auskunft und Ratschläge zu erteilen
über Säuglingsernährung, was von uns
Hebammen gerne befolgt wird, soweit uns
Gelegenheit dazu geboten wird.

Wir möchten an dieser Stelle das Gehörte
nochmals bestens verdanken.

Um zu ermäßigtem Preise die Schweiz.
Tagung in Luzern besuchen zu können,
möchten wir alle diejenigen Kolleginnen bitten,
die entschlossen sind, dem Feste beizuwohnen,
dem Vorstand dies bis Ende Mai kund zu
zu tun, damit wir mit einem Kollektivbillet
reisen können bei genügender Beteiligung.

Auch möchten sich doch bitte die Jubilarinnen
schriftlich melden.

Als neues Mitglied in unsern Verein konnten

wir Frl. Fuchs, Hebamme in Prattelen,
aufnehmen. Sie sei uns allen herzlich willkommen!
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Unferer Slfiuarin grau ©pillmann entbieten
mir auf biefem SBege [jerjlictje ©rüße unb redjt
balbige ©enefung. ®er SSorftanb.

Bafefßabt. Sin ©teile einer @t§ung
Raben mir befdjloffen, am äRittrood) ben 31. 3Kai
einen 83umntel nad) Slflfcßroif ju macßen. Slreff»
punft ©nbftation 2üam, nacRmtttagë 3 Ußr.
@§ gibt aflerßanb §u befprectjen betreffs ®ele»
giertentag, aucf) muffen delegierte geroäßlt
merben ; mir Raffen gerne, baß mir in Sllfcßroil
unfere SanbRebammen audR treffen, bamit mir
einen recRt gemütlicRen 9îacRmittag üerbringen
fönnen. Sllfo anf SSieberfeEjen am 31. äRai.

2) er SS or ft a nb.

^eftfiott Bent. Unfere SSerfammlung Pom
3. 3Rai mar orbentltcR befucRt. ©eRr intereffant
roar ber Slortrag Pon grl. Dr. KuRn, grauen»
iirjtin. Sie ergäEjlte unS Pon ben ©rlebniffen
iRreë SlufentRalteë in Slbeffinien unb über baë

fjrauenleben biefeS SSotteS. ©eRr fcRön maren
ebenfalls bie PorgefüI)rten SicRtbilber. gräulein
Dr. KuRn bauten mir aucE) an biefer ©telle
recRt RerjlicR für iRre große SftüRe.

3um ©d)lu^ laben mir alle Kolleginnen
ein, recRt gaRlreicR am ©cRroet-y §ebammentag
in Sugern gu erfcRetnen. ®ie fRüdreife erfolgt
über ben 83riinig. S)er 83orftanb.

Seßfiott ^ief. biene ben roerten SDÎit»

gliebern gur Kenntnis, baff unfere ©eneral»
Perfammtung ®onnerStag ben 18. DJiai, um
15 URr, tut „©cRroetgerRof" ftattfinbet. äßicRtiger
Üraftanben roegen muß Pon einem ärgtlidRen

Vortrag abgefeRen merben. SDafür moüen mir
ein ©tünbcRen ber ©emütlicREeit pflegen.

Um pünftlidjen unb gaRlreicRen SlufmarfcR
bittet "®er 83orftanb.

Gcßfioit Jfujertt. Sßerte Kolleginnen!
2Btr laben ©ie alle nocR fpegieü gu unferem
gefte ein unb erinnern ©ie an ben 83efcRtuß
ber tefeten SaRreëberfammlung, ,baß unferen
Sötitglieberu unb ber Kaffe ein ©ratiSbiner
Perabfolgt mirb (Slbenb» ober ÜRittageffen).

Um Irrtümern Porgubeugen, mirb an jebeS
©eftionSmitglieb eine Sluëroeiëfarte gugefcRicft
unb ift biefelbe unbebingt an ber Kaffe abgu»
geben.

gür unfere lieben ©ettionSmitglieber Raben
mir Limmer unb grüRftücf in unferm Reime»

ligen 83ereinëRau§ §otel „Konforbia" referPiert
unb tonnen bie Limmer fofort bei SInfunft
begogen merben. 2Bir bitten aucR ©ie recRt
feRr, fid) recRtgeitig angumelben. ©cßriftlid)

bei grau 5Dießer«@tampfIi, 83rüggligaffe 9,
%el. 21982. ïelepRonifcRbei grau §onauer,
ipilatuSftraffe, SEel. 20 472. f]u meiteren Sfu§»

fünften finb mir gern bereit. fei nod) fpegieü
ermähnt, baß gamilienangebörige gu allen 85er»

anftaltungen (außer ben 33erRanblungen, bie
ja nur BereinSmitgtieber angeben) ^erglici) ein»
gelaben finb. Unb nun, erfcReint recRt gaRlreicR.

Sngmifdjen grüßt foüegial
2) e r 18 o r ft a n b.

.ScRftott @6- unb Btbwalöen. Unfere näcßfte
85erfammlung finbet mieber einmal bei unferm
SanbeSPater in ©acRJeln ftatt. SBir motten
ade Hebammen erfucRen, bocR recRt gaRlretcß
gu erfdfeinen am 29. Sftai, nacRmittagë um
1 Ubr, im protêt „Kreug".

®er SSorftanb.
^eRtiott Slm 24. Stpril, um

14 URr, Perfammelten mir unS am föaupt»
baRnRof unb fnRren bann mit ber ©. 83. 83.

itad) 83iberift, pon roo uns ein fdjöner ©pagier»
gang burd) blumige Söiefen bem ©oIotRurnifcben
©äuglingSbeim gufüRrte. uufeter greube
ermartete uns bort nod) ein Smüpplein Kot»
leginnen unb eine tiebenSmürbige ©djmefter
geigte uns bas £>eim mit ben fex$\Qen Kinber»
eben, ©aebtunbige Seitung burd) eine erfahrene
Oberfäbmefter, unterftüijt burd) tüchtige Kinber»
cirgte (Dr. med. fpergog, Dr. med. 83ranfti),
fiebern bem ibealen Unternehmen eine fegen»
bringenbe 3uïunft. 8tucb bie Sage oben am
Söalbranb ift munberfdjön unb pon gefunb»
heittiiher Seite feRr gut gemäblt.

Unferer 30 Kolleginnen fanben fid) bann im
„©t.UrS" gufammen, um beim üblichen „g'83ieri"
noch fdbtteK unfere ïraftanben gu erlebigen.

grau Sebermann, 8$igepräfibentiu, amtete an
©teile ber leiber roegen Kranfljeit nid)t er»
febienetten ißräfibentin. ©inftimmig mürbe be=

fchtoffen, im ©ommer eine StutofaRrt nach
Sanberon gu machen.

2IIS delegierte nach Sugern mürben geroahtt :

grau glüdiger, Kaffieritt, unb grau »Ehemann,
8Ittuarin. 8tun auf ein frohes SBieberfeRen in
Sugern am 12. unb f3. Suni

der 83orftanb.
JießliOU Si. (Satfeu. SSir mochten unfere Kol»

leginnen nochmals an unfere nädjfie 83erfamm=
lung erinnern, bie am 18. üftai im |joteI „Dfbein"
(vis-à-vis ber.fbauptpoft) ftattfinbet. Sßir mürben
unS freuen, eine große Singabi begrüßen gu
tonnen. gür ben 8?orftanb:

©eßmefter ?ß o I b i drapp.

Bri. Unfere leßte 83erfammlung mar
etmaS f(hma<h befugt ; mir hoffen, baß bie
nächfte beffer fei.

21m 12. unb 13. Suni ift delegierten 83er=

fammlung in Sugern unb meil mir biefeS 9Kat
fo in ber Stahe finb, fo mürbe an ber legten
33erfammlung befcßloffen, baß bie ©eftion Uri
am 13. Suni au<h an ber ©eneralPerfammlung
teilnehmen merbe. SJiit KoöeftiPbillet ab glüelen
fäme bie gahrt pro ißerfon auf 4 gr. 80 unb
an bie gahrtfoften mirb etroaS aus ber Kaffe
begaRIt. Söir ^offert, baß alle, menn irgenb
möglich, baran teilnehmen, benn es gilt bann
als gmeite 33erfammlung. SltXeS roeitere mirb
früßgeitig mit Karte aPifiert. Scb erfuihe
gugleicß biefe SKitglieber, roelcße mitgutommen
gebenfen, bis fpäteftenS am 11. Saat mir baS
befannt gu geben, bamit baS KoüeftiPbillett
Porßer befieHt merben fann, unb gmar mit
Karte ober delepßon 296 glüelen.

geh gebe gteidjgeitig befannt, baß grau
Soitife ©isler, §ebamme in ©djattborf, am
28. Ëliai baS 50=jährige 83erufSjubiIäum feiert,
ijit biefem feltenen geft unfere berglichen ©lüctS»
münfihe. SJiöge bie Jubilarin nod) Piele Sahie
gefunb unter uns Permeilen. 2Bir hoffen auch,
baß fie an ber ©eneralPerfammlung teilnehmen
merbe. iötit foHegialem ©ruß!

grau 8?ollenmeiber.
^eßttOü BnutcrtRur. Unfere legte 8?erfamin=

lung mar gut befudjt unb Perbanfen mir ben
feljr leRrreiihen Vortrag Pon ^err dr. Sung
beftenS. ©S mar eine intereffante Slbbanblung
über duberfulofe, Pon ber gemiß jebe Kollegin
manches Sîûglidtje unb Dîeue lernen tonnte.

Unfere nächfte 83erfammlung finbet aus»
nahtnSmeife ben 1. Suni, 14 URr, im
„©rlenhof" ftatt. 33efpred)ung ber Einträge unb
SSaßl ber delegierten gum ©ebroeigerifeben
|>ebammentag in Sugern erforbert OoflgäbligeS
©rftheinen. ©ingug beS SahreSbeitrageS unb
ber 83ußen. 83etreffS beS 9îeifeprogrammeS biene

gur geft. Kenntnis, baß baS ©efeüfchaftsbillett
8Sintbertbur»3ürich Sugern ©djiff bis ©tanS»
ftab 83ergbahn ©tanferRorn, retour über
I8runnen=3üricb SSinterthur gr. 16.85 toftet.
8Benn unter 15 ißerfonen gr. 18.65. der
ißreis für Staihteffen (©uppe, gleifdb, ©emüfe
unb deffert), ßimmer unb grühftüd tomplett
im §otel ©tanferhorn»Kutm beträgt gr. 10. —
infl. drinfgelb.

3Ber fid) an biefem britten ïteifetag be=

teiligen unb baS ©efellfcbaftSbiHett benüßen

Bei ulilchnährischädeii :
Mandelmilch-Nährieucker, rein vegetabile Zusatznahrurig für Säuglinge
und Kleinkinder, speziell indiziert bei Milchnährschäden, wirkt eiweissparend
und verllindert Gährungs-Dyspepsien. Sterilisation und Konzentration gewährleisten

Keimfreiheit und lange Haltbarkeit im Gegensatz zu flüssiger Mandelmilch.

FRUCTOGEN
33/50

Frnctogeu: Mandelmilch-Nährzuoker Fr. 2.75 pro Büchse. Frnctomaltin : Mandelmilch-Malzextrakt, mit une
ohne Cacao, Fr. 2.— und Fr. 2.25 pro Büchse. Muster und Literatur durch Apotheken oder NAGO ÖLTEN.

Schwelzerhaus

Pudler
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. i6ii

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

Zander's
Kinderwnndsalbe

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's Kitider-
wundsalbe; empfehle dieselbe, wo ich kann,
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.

Zander's Kinderwundsalbe ist mild,
reizlos, schützt vor Wundwerden, heilt Wund-
s in. Verkaufspreis Fr. 1.—. Hebammen
erhalten auf Verlangen eine Oratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apotheke, Baden VB.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülsen, Spezialpreis

für Hebammen Fr. 1 .50 per Stück. 1611 a

OHRS
der billige
der zweckmässige

Krampfadern - Strumpf.
Lieferung nur durch
Wiederverkäufer. — Verlangen Sie
Muster zur Ansicht und
Bezugsquellen-Nachweis.

Generalvertretung für d e
Schweiz: Egli Ä Co<>

Brüttisellen / Zeh.
Tel. 932.310

|OF 10371 Z]

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr. 25.—
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187
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Unserer Aktuarin Frau Spillmann entbieten
wir auf diesem Wege herzliche Grüße und recht
baldige Genesung. Der Vorstand.

Sektion Maselstadt. An Stelle einer Sitzung
haben wir beschlossen, am Mittwoch den 31. Mai
einen Bummel nach Allschwil zu machen. Treffpunkt

Endstation Tram, nachmittags 3 Uhr.
Es gibt allerhand zu besprechen betreffs
Delegiertentag, auch müssen Delegierte gewählt
werden; wir hoffen gerne, daß wir in Alschwil
unsere Landhebammen auch treffen, damit wir
einen recht gemütlichen Nachmittag verbringen
können. Also auf Wiedersehen am 31. Mai.

Der Vorstand.
Sektion Der«. Unsere Versammlung vom

3. Mai war ordentlich besucht. Sehr interessant
war der Vortrag von Frl. Dr. Kühn, Frauenärztin.

Sie erzählte uns von den Erlebnissen
ihres Aufenthaltes in Abessinien und über das
Frauenleben dieses Volkes. Sehr schön waren
ebenfalls die vorgeführten Lichtbilder. Fräulein
Dr. Kühn danken wir auch an dieser Stelle
recht herzlich für ihre große Mühe.

Zum Schluß laden wir alle Kolleginnen
ein, recht zahlreich am Schweiz. Hebammentag
in Luzern zu erscheinen. Die Rückreise erfolgt
über den Brünig. Der Vorstand.

Sektion Diet. Es diene den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Generalversammlung Donnerstag den 18. Mai, um
15 Uhr, im „Schweizerhof" stattfindet. Wichtiger
Traktanden wegen muß von einem ärztlichen
Vortrag abgesehen werden. Dafür wollen wir
ein Stündchen der Gemütlichkeit pflegen.

Um pünktlichen und zahlreichen Aufmarsch
bittet Der Vorstand.

Sektion Luzem. Werte Kolleginnen!
Wir laden Sie alle noch speziell zu unserem
Feste ein und erinnern Sie an den Beschluß
der letzten Jahresversammlung, .daß unseren
Mitgliedern und der Kasse ein Gratisdiner
verabfolgt wird (Abend- oder Mittagessen).

Um Irrtümern vorzubeugen, wird an jedes
Sektionsmitglied eine Ausweiskarte zugeschickt
und ist dieselbe unbedingt an der Kasse
abzugeben.

Für unsere lieben Sektionsmitglieder haben
wir Zimmer und Frühstück in unserm heimeligen

Vereinshaus Hotel „Konkordia" reserviert
und können die Zimmer sofort bei Ankunft
bezogen werden. Wir bitten auch Sie recht
sehr, sich rechtzeitig anzumelden. Schriftlich

bei Frau Meyer-Stampfli, Brüggligasse 9,
Tel. 21982. Telephonisch bei Frau Honauer,
Pilatusstraße, Tel. 20 472. Zu weiteren
Auskünften sind wir gern bereit. Es sei noch speziell
erwähnt, daß Familienangehörige zu allen
Veranstaltungen (außer den Verhandlungen, die
ja nur Vereinsmitglieder angehen) herzlich
eingeladen sind. Und nun, erscheint recht zahlreich.

Inzwischen grüßt kollegial
Der Vorstand.

Sektion Sb- und Wdwalden. Unsere nächste
Versammlung findet wieder einmal bei unserm
Landesvater in Sächseln statt. Wir möchten
alle Hebammen ersuchen, doch recht zahlreich
zu erscheinen am 29. Mai, nachmittags um
1 Uhr, im Hotel „Kreuz".

Der Vorstand.
Sektion Solothmn. Am 24. April, um

14 Uhr, versammelten wir uns am
Hauptbahnhof und fuhren dann mit der S. B. B.
nach Biberist, von wo uns ein schöner Spaziergang

durch blumige Wiesen dem Solothurnischen
Säuglingsheim zuführte. Zu unserer Freude
erwartete uns dort noch ein Trüpplein
Kolleginnen und eine liebenswürdige Schwester
zeigte uns das Heim mit den herzigen Kinderchen.

Sachkundige Leitung durch eine erfahrene
Oberschwester, unterstützt durch tüchtige Kinderärzte

(Dr. well. Herzog, I)r. mod. Bransti),
sichern dem idealen Unternehmen eine
segenbringende Zukunft. Auch die Lage oben am
Waldrand ist wunderschön und von
gesundheitlicher Seite sehr gut gewählt.

Unserer 30 Kolleginnen fanden sich dann im
„St.Urs" zusammen, um beim üblichen „z'Vieri"
noch schnell unsere Traktanden zu erledigen.

Frau Ledermann, Vizepräsidentin, amtete an
Stelle der leider wegen Krankheit nicht
erschienenen Präsidentin. Einstimmig wurde
beschlossen, im Sommer eine Autofahrt nach
Landeron zu machen.

Als Delegierte nach Luzern wurden gewählt:
Frau Flückiger, Kassierin, und Frau Thalmann,
Aktuarin. Nun auf ein frohes Wiedersehen in
Luzern am 12. und l 3. Juni!

Der Vorstand.
Sektion St. Satleu. Wir möchten unsere

Kolleginnen nochmals an unsere nächste Versammlung

erinnern, die am 18. Mai im Hotel „Rhein"
(vis-a-vis der Hauptpost) stattfindet. Wir würden
uns freuen, eine große Anzahl begrüßen zu
können. Für den Vorstand:

Schwester Poldi Trapp.

Sektion Mri. Unsere letzte Versammlung war
etwas schwach besucht; wir hoffen, daß die
nächste besser sei.

Am 12. und 13. Juni ist Delegierten-Versammlung

in Luzern und weil wir dieses Mal
so in der Nähe sind, so wurde an der letzten
Versammlung beschlossen, daß die Sektion Uri
am 13. Juni auch an der Generalversammlung
teilnehmen werde. Mit Kollektivbillet ab Flüelen
käme die Fahrt pro Person auf 4 Fr. 80 und
an die Fahrtkosten wird etwas aus der Kasse

bezahlt. Wir hoffen, daß alle, wenn irgend
möglich, daran teilnehmen, denn es gilt dann
als zweite Versammlung. Alles weitere wird
frühzeitig mit Karte avisiert. Ich ersuche

zugleich diese Mitglieder, welche mitzukommen
gedenken, bis spätestens am 11. Juni mir das
bekannt zu geben, damit das Kollektivbillett
vorher bestellt werden kann, und zwar mit
Karte oder Telephon 296 Flüelen.

Ich gebe gleichzeitig bekannt, daß Frau
Louise Gisler, Hebamme in Schattdorf, am
28. Mai das 50-jährige Berufsjubilänm feiert.
Zu diesem seltenen Fest unsere herzlichen
Glückswünsche. Möge die Jubilarin noch viele Jahre
gesund unter uns verweilen. Wir hoffen auch,
daß sie an der Generalversammlung teilnehmen
werde. Mit kollegialem Gruß!

Frau Vollenweider.
Sektion Wiàthur. Unsere letzte Versammlung

war gut besucht und verdanken wir den
sehr lehrreichen Vortrag von Herr Dr. Jung
bestens. Es war eine interessante Abhandlung
über Tuberkulose, von der gewiß jede Kollegin
manches Nützliche und Neue lernen konnte.

Unsere nächste Versammlung findet
ausnahmsweise den 1. Juni, 14 Uhr, im
„Erlenhof" statt. Besprechung der Anträge und
Wahl der Delegierten zum Schweizerischen
Hebammentag in Luzern erfordert vollzähliges
Erscheinen. Einzug des Jahresbeitrages und
der Bußen. Betreffs des Reiseprogrammes diene

zur gefl. Kenntnis, daß das Gesellschaftsbillett
Wintherthur-Zürich-Luzern-Schiff bis Stans-
stad - Bergbahn Stanserhorn, retour über
Brunnen-Zürich - Winterthur Fr. 16.85 kostet.
Wenn unter l5 Personen Fr. 18.65. Der
Preis für Nachtessen (Suppe, Fleisch, Gemüse
und Dessert), Zimmer und Frühstück komplett
im Hotel Stanserhorn-Kulm beträgt Fr. 10. —
inkl. Trinkgeld.

Wer sich an diesem dritten Reisetag
beteiligen und das Gesellschaftsbillett benützen

îlê« i fli« :
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und kloiukiuclor, spsàll inàiert bei UiIlvI»i»»Iir««I»ä«1vii, wirkt oiwoissparoucl
und ver! lindert (tàruogs-v^spepsieu. 8tvrilî8î»ti«n und Konzentration gewäbr-
leisten keirnkreiUeil und lange Haltbarkeit irn Llegeusà xu flüssiger Naudelrnilob.
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lingen unck Kindern. 8ebwei?erkaus Luder wirkt mild und reimlos,
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„Kitte senüen Sie mir 6 Tanker's

wunclsslbe; empkekle dieselbe, wo ick kann,
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frl. H. F., kkebamme in l?.
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totU, muff ficR bi8 fpäteften§ ben 10. S uni
bei ber Unter jeid) net en anmetben unb gu»
gleid) gr. 15. — für ba§ SBiUett etnfcRitïen.
ïelepRonifcRe Slnmelbungen bi§ Sonntag 18 llRr,
JelcpRon 309 ÄemptRal. ®ie 9tüdreife erfolgt
redjtgeitig, fo baff nacR allen 5RicRtungen nocR

SInfcRIufj ift. 2IHe§ iftäRere an ber SBerfamm»
lung unb auf ber Steife.

®ie Slftuarin: grau ïanner, SïemptRal.

^eRtiOtt ,3imd). ïroR beê @ecRfeläuten§
fanben fid) am 24. Slprit unfere SRitglieber feRr
gaRlreicR gur äRonatSberfammlung ein. Statur»
lid) galt iRr fpauptintereffe bem SSortrag bei
.feerrn 5ßrof. ®r. greR, ber ben legten ber'fecRê
Übfdjnitte im ©Rllu§ bortrug. @§ ift unë ein
Sebûrfniê, and) an biefer Stelle bem bereiten
§errtt Steferenten für bie gebotene reicRe güHe
bon ^Belehrungen unb feine freunbticRe 93ereit=

miHigfeit ben RerglicRften ©auf auSgufpredjen.
@§ mirb un§ eine grofje greube fein, bielleicRt
fpater mieber einmal §erm ißrof. S)r. gret) gu»
f)ören gu bürfen.

gm .öinblid auf bie in bie 5ftäRc gerüdte
ScRmetgertfcRe (Senearlberfammlung Raben mir
mittlermeile pr iBeRanblung roicRtiger 21n»

gelegenReiten unfere SJtitglieber per Sïarte bereits
mieber auf ben 4. ÜDtai -a. c. p einer 5BoH=

berfammlung in ben „ßarl ben (Stoffen" ein»

gelaben, bie aucR gut befucRt mar. Unter anberm
mürben aucR bie delegierten für bie Sugerner
dagung gemäRlt.

dienStag ben 30.50tai 1933, nacRmit»
tag§ 2 11R r, finbet nun im „Sari bem (Stoffen"
eine gmeite 5ötonatSberfammlung. ftatt pr S3e=

Ranblwtg ber SaRreStecRnung unb ber Anträge
für bie delegierten. SBir ermatten unfere 50tit=

glieber mieber gerne in reäjt gtofset fol¬
der Storftanb.

Aus der Praxis.
@§ mar eine 29jäRrige ©rftgebärenbe, p ber

id) gerufen mürbe, der 50tuttermunb mar nod)
faft nicRt§ geöffnet, ber Sopf im 33edeneingang,
bagu bie SffieRenpaufett giemlicR lang; baRer
machte bie (Seburt ni(i)t gtoffe gortfcRritte, maS
aber bie SlngeRörigen taum berfteRen tonnten
unb id) immer mieber öetficRern muffte, baff
alles in Drbnung fei unb e§ eben CSebulb braucRe.
gti ber geit bon bormittagS 9 Uljr bis nad)t§
2 Upr mar bann ber ÎDÎuttermunb fomeit
eröffnet unb id) liefe ben Sltgt tommen, bamit
er ebentueH mit einer ©infpripng bie SSeRen

fräftiger geftalten tonnte. die§ gefcfeafe, eS

tarn pr Slumenbung eine neuere Sorte bon
©infpritpng, ber 51tame ift mir entfallen, bie
fefer gute dienfte leiftete, bie grau tonnte biel
ftärter preffen. der SIrgt entfernte fid) mieber,
ba er fanb, bie (Seburt tonne oRne ifen beenbet
merben unb er oRneRin in ber üftacRbarfcRaft i

molpte. 3/.t Stunben fpäter mürbe ein mun»
teres 5DtäbcRen geboren, aber furg barauf fing
es an g'S bluten, die (Sebärmutter mar gut
pfammengepgen, aud) brüdte eS mieber auf
ben darm, bocR mar ber Ërebé nicRt bon @r»

folg unb id) liefe mieber ben SIrgt rufen, da
eS in ber 5>tad)t mar hergingen étma 20 50tin.
bis er tarn, bie grau Ratte fcbon faft teinen
5ßul§ meRr, mir lagerten fie fogleicR gang flacE).

der SIrgt mainte bann aucR fogïeit^ ben ©rebé
unb mürbe barauf bie ißlacenta gum deil aus»
geftojjen, ein etma eigroffeê Stüd mar ange»

1 macRfen unb rourbe fofort nacR ber Steinigung >

oRne Startofe bom 5ürgt gelöft. darauf Rotte
i bie IBIutung fogleid) auf unb bie grau erholte

tjcR im SSocRenbett, meines oRne jeglicRe dem»
peraturfteigerung »erlief, fo gut, bafe fie am
7. dag frei bon Sdjminbel, eine Stuube au^er
83ett fein tonnte. Sluct) baS Sieine gebiet) bei
genügenber 50îuttermild) präd)tig unb burften

mir für bie auSgeftanbene Slngft aud) biel
greube erleben. — —

SIm ißalmfonntag Staäpnittag mürbe id) gu
einer 27jä^rigen ©rftgebärenben gerufen, man
fagte mir, bafj fdjon feit SamStag Slbenb
Stöefeen bor^anben feien, bie bie grau nidjt
fdfelafen liefen, ftart maren fie aber nidft, je»

benfallS meljr 5Bormeljen. die llnterfudiung ergab
folgenbeS: Seden leer, teilt borliegenber deil gu
fütjlen, 50îuttermunb, gang gefdjloffen. Sleu^ere
llnterfudiung: SBauc^beden fefer ftraff, baljer
ber borliegenbe deil nidjt ficfeer gu erfennen,
bermutlid) ber S'opf, §ergtöue in SRabelfeöfee.

gel) ging nodjmalS Reim, mit ber SBeifung, gu
rufen, menn bie SöeReit ftärter mürben, dies
gefcRal) bann abenbS 9 Ufer, bie llnterfudiung
ergab noeb boüftänbig benfelben 33efunb mie
am SJtorgen. fixeren geftfteüuug ber Sage
liefe iefe ben Slrgt tommen, botR aud) er tonnte
nicRtS anbereS tonftatieren unb riet gugumarten.

i Vs 11 Ufer fprang bie 93(afe unb mürbe ber
Sopf im Seiteneingang fütjlbar. Ilm 2 Ufer
nai^tS brüdte ber Sopf auf ben darm unb
fing bie grau an, gu preffen. 501orgenS 7» 6

Ufer mar ber Sopf in einer 2Bet)e fiefetbar, bo<b
mürben biefe nun gufetienbS fdjmätfeer, fo baR
id) ben Slrgt rief. @r fanb, bie grau bebürfe
ber 5RuRe unb madjte bagu eine ©infpri^ung,
leiber Ratte biefe teinen ©rfolg, bie grau füfelte
jebe SBeRe unb muRte mitpreffen, boefe ging
bie SacRe niefet borroärts. Ilm V21° URr
mürbe eine 5ßituitrin=@infprijpng gemalt, ba»

rauf mürben bie SBeRen beffer, botR nur um
in 172 ©tunben mieber abguflauen, eine roei»

tere @infpri|ung Ratte ben gleicRen ©rfolg.
der Sopf mar nun etma 4 cm ficRtbar, ging
aber in ber ißaufe immer gurüd. llnterbeffen
mar ber 5RacRmittag ba, mir probierten nod)
mit dämpfen, bis ber Slrgt um 2 llRr mieber
eine SpriRe gab. die fpergtöne, bie bis baRin
tabelloS maren, bermifcRten fiefe mit 5Rabel=

\

Um der Gefahr dieser schwächenden Unterernährungszustände vorzubeugen, die durch Diarrhöen verursaclit werden,
ist die Verwendung von

U T R O M A LT
Nährzucker für Säuglinge

angezeigt.

NUTROMALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen beheben kann, ohne die
Kinder einer schwächenden Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt
gewöhnlich rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4% NUTROMALT. Gesunden

Säuglingen wird Nutromalt an Stelle des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. :: ::

:: :: Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden :: ::
Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern, Milchküchen, Säuglingsheimen

Muster und Literatur gerne zu Diensten

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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will, muß sich bis spätestens den 10. Juni
bei der Unterzeichneten anmelden und
zugleich Fr. 15. — für das Billett einschicken.
Telephonische Anmeldungen bis Sonntag 18 Uhr,
Telephon 309 Kempthal. Die Rückreise erfolgt
rechtzeitig, so daß nach allen Richtungen noch
Anschluß ist. Alles Nähere an der Versammlung

und auf der Reise.

Die Aktuarin: Frau Tann er, Kempthal.

Sektion Zürich. Trotz des Sechseläutens
fanden sich am 24. April unsere Mitglieder sehr
zahlreich zur Monatsversammlung ein. Natürlich

galt ihr Hauptinteresse dem Vortrag des

Herrn Prof. Dr. Frey, der den letzten der sechs

Abschnitte im Cyklus vortrug. Es ist uns ein
Bedürfnis, auch an dieser Stelle dem verehrten
Herrn Referenten für die gebotene reiche Fülle
von Belehrungen und seine freundliche
Bereitwilligkeit den herzlichsten Dank auszusprechen.
Es wird uns eine große Freude sein, vielleicht
später wieder einmal Herrn Prof. Dr. Frey
zuhören zu dürfen.

Im Hinblick auf die in die Nähe gerückte
Schweizerische Genearlversammlung haben wir
mittlerweile zur Behandlung wichtiger
Angelegenheiten unsere Mitglieder per Karte bereits
wieder auf den 4. Mai 'u. e. zu einer
Vollversammlung in den „Karl den Großen"
eingeladen, die auch gut besucht war. Unter anderm
wurden auch die Delegierten für die Luzerner
Tagung gewählt.

Dienstag d en 30. Mai 1933, nachmittags

2Uhr, findet nun im „Karl dem Großen"
eine zweite Monatsversammlung, statt zur
Behandlung der Jahresrechnung und der Anträge
für die Delegierten. Wir erwarten unsere
Mitglieder wieder gerne in recht großer Zahl.

Der Vorstand.

Aus à Praxis.
Es war eine 29jährige Erstgebärende, zu der

ich gerufen wurde. Der Muttermund war noch
fast nichts geöffnet, der Kopf im Beckeneingang,
dazu die Wehenpausen ziemlich lang; daher
machte die Geburt nicht große Fortschritte, was
aber die Angehörigen kaum verstehen konnten
und ich immer wieder versichern mußte, daß
alles in Ordnung sei und es eben Geduld brauche.
In der Zeit von vormittags 9 Uhr bis nachts
2 Uhr war dann der Muttermund soweit
eröffnet und ich ließ den Arzt kommen, damit
er eventuell mit einer Einspritzung die Wehen
kräftiger gestalten könnte. Dies geschah, es
kam zur Anwendung eine neuere Sorte von
Einspritzung, der Name ist mir entfallen, die
sehr gute Dienste leistete, die Frau konnte viel
stärker pressen. Der Arzt entfernte sich wieder,
da er fand, die Geburt könne ohne ihn beendet
werden und er ohnehin in der Nachbarschaft
wohnte. Stunden später wurde ein munteres

Mädchen geboren, aber kurz darauf fing
es an zsi bluten. Die Gebärmutter war gut
zusammengezogen, auch drückte es wieder auf
den Darm, doch war der Creds nicht von
Erfolg und ich ließ wieder den Arzt rufen. Da
es in der Nacht war vergingen etwa 20 Min.
bis er kam, die Frau hatte schon fast keinen

Puls mehr, wir lagerten sie sogleich ganz flach.
Der Arzt machte dann auch sogleich den Crede
und wurde darauf die Placenta zum Teil
ausgestoßen, ein etwa eigroßes Stück war ange-
wachsen und wurde sofort nach der Reinigung -

ohne Narkose vom Arzt gelöst. Daraus hörte
i die Blutung sogleich auf und die Frau erholte

sich im Wochenbett, welches ohne jegliche
Temperatursteigerung verlief, so gut, daß sie am
7. Tag frei von Schwindel, eine Stunde außer
Bett sein konnte. Auch das Kleine gedieh bei
genügender Muttermilch prächtig und durften

wir für die ausgestandene Angst auch viel
Freude erleben. — —

Am Palmsonntag Nachmittag wurde ich zu
einer 27jährigen Erstgebärenden gerufen, man
sagte mir, daß schon seit Samstag Abend
Wehen vorhanden seien, die die Frau nicht
schlafen ließen, stark waren sie aber nicht,
jedenfalls mehr Vorwehen. Die Untersuchung ergab
folgendes: Becken leer, kein vorliegender Teil zu
fühlen, Muttermund. ganz geschlossen. Aeußere
Untersuchung: Bauchdecken sehr straff, daher
der vorliegende Teil nicht sicher zu erkennen,
vermutlich der Kopf, Herztöne in Nabelhöhe.
Ich ging nochmals heim, mit der Weisung, zu
rufen, wenn die Wehen stärker würden. Dies
geschah dann abends 9 Uhr, die Untersuchung
ergab noch vollständig denselben Befund wie
am Morgen. Zur sicheren Feststellung der Lage
ließ ich den Arzt kommen, doch auch er konnte
nichts anderes konstatieren und riet zuzuwarten.

> ^2 11 Uhr sprang die Blase und wurde der
Kopf im Beckeneingang fühlbar. Um 2 Uhr
nachts drückte der Kopf auf den Darm und
fing die Frau an, zu pressen. Morgens 6

Uhr war der Kopf in einer Wehe sichtbar, doch
wurden diese nun zusehends schwächer, so daß
ich den Arzt rief. Er fand, die Frau bedürfe
der Ruhe und machte dazu eine Einspritzung,
leider hatte diese keinen Erfolg, die Frau fühlte
jede Wehe und mußte mitpressen, doch ging
die Sache nicht vorwärts. Um 10 Uhr
wurde eine Pituitrin-Einspritzung gemacht,
darauf wurden die Wehen besser, doch nur um
in Ifts Stunden wieder abzuflauen, eine weitere

Einspritzung hatte den gleichen Erfolg.
Der Kopf war nun etwa 4 am sichtbar, ging
aber in der Pause immer zurück. Unterdessen
war der Nachmittag da, wir probierten noch
mit Dämpfen, bis der Arzt um 2 Uhr wieder
eine Spritze gab. Die Herztöne, die bis dahin
tadellos waren, vermischten sich mit Nabel-

Um der dekäkr dieser sekv^üekenden Unterernäkrnn^sxnstände vor?nken»en, die dnrek Oiarrkden vernrsaekt werden,
ist die Verwendung' vom

u nUI« » ì.?
blskr^ueke? ßür Säuglinge

angezeigt.

UV?lkSV5?/^? kieket den Vorteil, class mau à Urnäkrungsstörnngen kekeken Kanu, okne die
Kinder einer sekwäekenden Unterernäkrung auszusetzen. l)is viarrköe älterer Säuglinge keilt
gewöknliek rasek ant einige Rage Sekleimdiät mit Xusà von 2—4 °/o Llesunden

Säuglingen wird àtromalì an Stelle des gewöknlieken Muckers der l>lakrung beigefügt. :: : :

» « Von oe-«on Xîn«ie?sr-îso unonstolsng gopriiN in«! go» doffunilon « »
Stsoilig im so 0on woâoutonÂsîei, IîîniIo?spîîSIo?i,, INilekItürl'oi,, Ssuglingskoimon

bdiustsn »urxll I-iisrstlli' lDisristsr«

0r. â. WâNVLIî 5.-V., VSIM
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fdjnurgeräufch, barum tourbe bie gange au§5
auSge!od)t. SÉ)od) gottlob fattb fie feine An»
toenbung, ba nod) einigen SBetjen, unter großer
Anftrengung (eë tourbe nod) ein ©djnitt ge»

macht) ein ßVapfünbiger Snobe mit großer
Sopfgefdjroutft geboren tourbe. ®r mor guerft
fd)eintot, erholte fid) aber bei ben ©äjtoing»
ungen balb. Vicht nur bie f^rau, fonbern alle
beteiligten toaren üon ben Strapazen faft er»

fd)5pft, aber and) E)ier mürben mir bofür reid)lid)
entfdjäbigt, inbem baS Söodjenbett feiten günftig
üerlief. Sie Vrüfte moren feljr geeignet gum
Stillen, Appetit unb @tuf)l tabelloS. Ser Schnitt,
ber quer ausgeführt mürbe, heilte gut unb
fturte feineSroegS, mie bieS beim Samm oft
ber gall ift. D. L.

giühiaht^ninbigtctt Bei Student.

Am fühlbarftett fommt bie grühjahtSmübig»
feit bei alten öeuten unb Sinbern gum AuS»
brud.

bei alten Seuten, meil beren Sräfte gum
Seil Oerbraudjt finb unb jeber neue Sraftauf»
manb (rote ber ber Ummälgung beS Sörpers
im Frühjahr) als quälenbe Saft empfunben
mirb. bei Sinbern mieber, meil beren Sräfte
aßgu feljr in Anfpruch genommen finb, oor
allem, menn baS Sinb fthneU mäd)ft unb ba»

burd) fd)on foroiefo ÜÜMbigfeit empfinbet.
@8 ift fehr gu raten, Sinber, bie je|t über

große üßübigfeit flogen, entfprechenb gu fcf)onen

unb fie nidjt förperlicf) (etma burd) auSgebefjnte

botengänge) ober geiftig (burd) aügu ftraffeS
Anfpornen gu Schularbeiten) gu quälen, ba

fonft fcbmere neroöfe Seiben h^borgerufen
merben fönnten.

llnb nidjt guleßt: ©ebt euren Sinbern reich»
liehen ©d)laf!

2)ie gürforge für jtcrüöfc ttnbcr.

So fehr es bem allgemeinen ©mpfinben
miberftrebt, fchon beim Sinbe bon Verbofität
gu fpred)en, fo notmenbig ift eS im (fntereffe
ber gefunben ©ntroidlung eines Sinbeê, bie
erften Reichen ber Verbofität fofort richtig gu
erfentten unb gu roürbigen. Sie Augen gu
fchtiefsen, um bie untiebfame ©rfdjeinung nid)t
gu beachten, ben richtigen geitpunft uer»
paffen, in bem ber meiteren ©ntmidlung beS

nerböfen guftanbeS üorgebeugt merben fantt.
Sa§ muB mit allem Vadjbrucf betont merben,
benn menn mir auch bie nerböfe SiSpofition
in ber Siegel als eine angeborene ©igenfchaft
anfehen, fo ift bod) in ber SSeiterentroidlung
alles babon abhängig, ob bie $eime burch un»
gefd)idteS Vorgehen gur bellen Vlüte gelangen
ober burd) gmedmäBige (Behandlung in ihrer
meiteren ©ntmidlung gehemmt merben. (je mehr
bie Uebergeugung fid) durchringt, baB erft baS
Seben mit feinen Schädigungen in ben meiften
gälten bie bis anljin nur latente SiSpofition
gur ©efaljr merben läBt, um fo eher merben
mir unS entfdjlieBen, aud) ben leifeften Anbeu»
tungen pfpdjifcher Abnormität unfere Aufmerf»
famfeit gu fchenfen.

©djon im früljeften SebenSalter fehen mir
oft bei hindern ©pmptome, bie uns marnenb
auf bie nerböfe Veranlagung h"Uöeifen : befon»
bere ©mpfinblidjfeit gegen ©eräufche, gegen
Sicht, gegen ©djred, ungemöhnlid) ausgeprägte
©pmpatien unb Antipatien, @d)redhaftigfeit,
Steigung gu phantaftifdjen Sräumereien; befon»
berS charafteriftifd) ift bie Art, mie baS tinb
auf unangenehme ©rlebniffe reagiert, ©rblaffen,
gittern, ängftlidjeS ASeinen, Schreien, Sürth»
fall, ©chlafftörungen, ^ergftopfen, gufammen»
guefen, Unruhe be§ gangen Körpers fenngeithnen
bie Ueberempfinblidifeit beS nerböfen $inbeS.
Auch in bem fonftigen Verhalten meidet eS bon
bem gefunben barin ab, baB eS rufjeloS, in
feinem Sßefen fahrig, unfähig ift, fid) gu ton»
gentrieren, baB e§ fdjneU ermüdet, in ber

©timmung medjfelt. VefonberS ber jähe 2Be<hfel
ber Stimmung unb bie heftigen gornauSbrüd)e
finb ©rftheinungen, bie nicht ernft genug ge=
nommen merben tonnen.

Ser ©intritt in bie @d)ule bebeutet eine
böHige Untmälgung beS inneru unb äuBeren
SebenS. Statt ber unbefthränften ©pielgeit
eine geit ber ©ebunbenljeit,. beS ergroungenen
©tittfißenS, ein langer Aufenthalt im gimmer
ftatt ber Vemegung im freien, ber gmang
tongentrierter Aufmertfamteit ftatt beS freien
©pieleS ber ©ebanfen. ©röBer noch ift bie
SSßirfung auf baS gange Senfen. Vicht nur,
baB eine gang neue ©ebanfenmelt bem ®inbe
offenfteljt mit ihrer taufenbfältigen Anregung,
tüic£)tiger ift ber gmang, fich an eine frembe
2öelt angupaffen, bie (jntereffen anberer mit
gu berüdfid)tigen, fich "iäd mehc uur als
©ingelmefen, fonbern als Seil eines groBen
Organismus, ber SBelt, gu fühlen. SaS mirb
bem Ë'inbe gemiB nicht berouBt, aber feinem
befdjräntten ®efid)tStreiS ift baS ©iuleben in
bie tleine SBelt ficher nicb)t leichter als baS

hinaustreten ins Seben ber ®rroac£)fenen. ©in
gefunbeS Sinb bermag baS fpielenb, für bas
nerböfe aber bebeutet eS ben gmang, ungäljlige
hemmungen unb Veängftigungen gu über»
minben. Sie folgen biefer aufreibeuben innern
©rlebniffe finb ber betaunte ©chultopffd)xixer§,
baS ©rbrechen unb bie Uebelteit, bie fiel) jeben
SJiorgen bor ber ©thule einftellen, Appetit»
lofigteit unb unruhigen, bon Auffdmeien unb
Vaditmanbeln unterbroä)enen Schlaf, in ber
©ihule felbft baS ©ahnen, baS Verjagen ber
Aufmertfamteit) bie ^infätligfeit, Unruhe beS

Körpers, ©tottern ufm.
Ser britte SebenSabfihnitt ift für ben Su»

genblichen baS Verlaffen ber ©thule unb bie
VerufSmahl. ÜVeift mirb mit bem 15. Scd^ baS
$inb gegroungen, ftatt unter ber gürforge ber»
ftäubiger ©Itern gerabe bie fritifchen (fahre
ber törperlithen ©ntroidlung burthgumathen unb
burthmachen gu tonnen, fid) felbft am ©rmerbS»
leben mit feiner fieberhaften |mfh feiner rüd»

SlNLAc^vonNESTLÉ
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdau»

ung und reichert sie an.
Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltesGemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,
Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder

«Nestogen»,dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FÜR 1 SINLAC-MUSTER
Name:

Strasse und Nr

Stadt:

Kanton:.

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.
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schnurgeräusch, darum wurde die Zange
ausausgekocht. Doch gottlob fand sie keine

Anwendung, da nach einigen Wehen, unter großer
Anstrengung (es wurde noch ein Schnitt
gemacht) ein lU/spfündiger Knabe mit großer
Kopfgeschwulst geboren wurde. Er war zuerst
scheintot, erholte sich aber bei den Schwingungen

bald. Nicht nur die Frau, sondern alle
Beteiligten waren von den Strapazen fast
erschöpft, aber auch hier wurden wir dafür reichlich
entschädigt, indem das Wochenbett selten günstig
verlief. Die Brüste waren sehr geeignet zum
Stilleu, Appetit und Stuhl tadellos. Der Schnitt,
der quer ausgeführt wurde, heilte gut und
störte keineswegs, wie dies beim Damm oft
der Fall ist. v. t..

Frühjahrsmüdigkeit bei Kindern.

Am fühlbarsten kommt die Frühjahrsmüdigkeit
bei alten Leuten und Kindern zum

Ausdruck.

Bei alten Leuten, weil deren Kräfte zum
Teil verbraucht sind und jeder neue Kraftaufwand

(wie der der Umwälzung des Körpers
im Frühjahr) als quälende Last empfunden
wird. Bei Kindern wieder, weil deren Kräfte
allzu sehr in Anspruch genommen sind, vor
allem, wenn das Kind schnell wächst und
dadurch schon sowieso Müdigkeit empfindet.

Es ist sehr zu raten, Kinder, die jetzt über
große Müdigkeit klagen, entsprechend zu schonen

und sie nicht körperlich (etwa durch ausgedehnte
Botengänge) oder geistig (durch allzu straffes
Anspornen zu Schularbeiten) zu quälen, da

sonst schwere nervöse Leiden hervorgerufen
werden könnten.

Und nicht zuletzt: Gebt euren Kindern
reichlichen Schlaf!

Die Fürsorge für nervöse Kinder.

So sehr es dem allgemeinen Empfinden
widerstrebt, schon beim Kinde von Nervosität
zu sprechen, so notwendig ist es im Interesse
der gesunden Entwicklung eines Kindes, die
ersten Zeichen der Nervosität sofort richtig zu
erkennen und zu würdigen. Die Augen zu
schließen, um die unliebsame Erscheinung nicht
zu beachten, hieße den richtigen Zeitpunkt
verpassen, in dem der weiteren Entwicklung des
nervösen Zustandes vorgebeugt werden kann.
Das muß mit allem Nachdruck betont werden,
denn wenn wir auch die nervöse Disposition
in der Regel als eine angeborene Eigenschaft
ansehen, so ist doch in der Weiterentwicklung
alles davon abhängig, ob die Keime durch
ungeschicktes Vorgehen zur vollen Blüte gelangen
oder durch zweckmäßige Behandlung in ihrer
weiteren Entwicklung gehemmt werden. Je mehr
die Ueberzeugung sich durchringt, daß erst das
Leben mit seinen Schädigungen in den meisten
Fällen die bis anhin nur latente Disposition
zur Gefahr werden läßt, um so eher werden
wir uns entschließen, auch den leisesten Andeutungen

psychischer Abnormität unsere Aufmerksamkeit

zu schenken.

Schon im frühesten Lebensalter sehen wir
oft bei Kindern Symptome, die uns warnend
auf die nervöse Veranlagung hinweisen: besondere

Empfindlichkeit gegen Geräusche, gegen
Licht, gegen Schreck, ungewöhnlich ausgeprägte
Sympatien und Antipatien, Schreckhaftigkeit,
Neigung zu phantastischen Träumereien; besonders

charakteristisch ist die Art, wie das Kind
auf unangenehme Erlebnisse reagiert. Erblassen,
Zittern, ängstliches Weinen, Schreien, Durchfall,

Schlafstörungen, Herzklopfen, Zusammenzucken,

Unruhe des ganzen Körpers kennzeichnen
die Ueberempfindlichkeit des nervösen Kindes.
Auch in dem sonstigen Verhalten weicht es von
dem gesunden darin ab, daß es ruhelos, in
seinem Wesen fahrig, unfähig ist, sich zu
konzentrieren, daß es schnell ermüdet, in der

Stimmung wechselt. Besonders der jähe Wechsel
der Stimmung und die heftigen Zornausbrüche
sind Erscheinungen, die nicht ernst genug
genommen werden können.

Der Eintritt in die Schule bedeutet eine
völlige Umwälzung des innern und äußeren
Lebens. Statt der unbeschränkten Spielzeit
eine Zeit der Gebundenheit, des erzwungenen
Stillsitzens, ein langer Aufenthalt im Zimmer
statt der Bewegung im Freien, der Zwang
konzentrierter Aufmerksamkeit statt des freien
Spieles der Gedanken. Größer noch ist die
Wirkung auf das ganze Denken. Nicht nur,
daß eine ganz neue Gedankenwelt dem Kinde
offensteht mit ihrer tausendfältigen Anregung,
wichtiger ist der Zwang, sich an eine fremde
Welt anzupassen, die Interessen anderer mit
zu berücksichtigen, sich nicht mehr nur als
Einzelwesen, sondern als Teil eines großen
Organismus, der Welt, zu fühlen. Das wird
dem Kinde gewiß nicht bewußt, aber seinem
beschränkten Gesichtskreis ist das Einleben in
die kleine Welt sicher nicht leichter als das
Hinaustreten ins Leben der Erwachsenen. Ein
gesundes Kind vermag das spielend, für das
nervöse aber bedeutet es den Zwang, unzählige
Hemmungen und Beängstigungen zu
überwinden. Die Folgen dieser aufreibenden innern
Erlebnisse sind der bekannte Schulkopfschmerz,
das Erbrechen und die Uebelkeit, die sich jeden
Morgen vor der Schule einstellen, Appetitlosigkeit

und unruhigen, von Aufschreien und
Nachtwandeln unterbrochenen Schlaf, in der
Schule selbst das Gähnen, das Versagen der
Aufmerksamkeit) die Hinfälligkeit, Unruhe des

Körpers, Stottern usw.
Der dritte Lebensabschnitt ist für den

Jugendlichen das Verlassen der Schule und die
Berufswahl. Meist wird mit dem 15. Jahr das
Kind gezwungen, statt unter der Fürsorge
verständiger Eltern gerade die kritischen Jahre
der körperlichen Entwicklung durchzumachen und
durchmachen zu können, sich selbst am Erwerbsleben

mit seiner fieberhaften Hast, seiner rück-

von

cisr ^ilcti ?ugssst?t, srlsictitsrt itirs Vsrctau^
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ficptSlofen Brutalität gu beteiligen. 2US @r=

polling winfen oftmals tauter ©efäprbungen :

Kino, fejuelle Stntocïungen, als Seftüre bie

Hintertreppenromane unb Kriminalgejchiiptett.
©S fei nommais wieberpolt: Sitten biefen @e»

fahren finb aucp bie gefunben Kinber auSge»
feßt, aber ißre ©inwirfung ift bei ibnen un»
enblicp üiel geringer als bei ben nerböfen,
beren größere ©enfitibität, beren felbftquäle»
rifc^er BeobacptungSgmang, beren Slngftbereit»
fcpaft ober beren ppantaftifcße SDenfweife jebeS
©rlebniS in ein $errbilb berroanbeln.

können nun bie Slergte biefe ©efapren ber»

ringern? SBir glauben ja urtb glauben fogar,
baff biefe gerabe berufen finb, baS ©ewicpt
ißrer Erfahrungen in bie SBagfcpale gu werfen,
um beffernb unb umgeftaltenb auf baS gange
BoIfSleben einguwirfen. SltterbingS gept ihre
Aufgabe babei über ben Bapmen ber ©orge
für bie förperlicße ©efunbpeit hinaus, aber
gewiß niât über baS ©ebiet ber BolfSqefunb»
peitSpflege.

^aitglcbigfcit unb Scbeuêfrnft.

©S gibt, wie allbefannt ift, langlebige gamilien,
bie biefelbe gute ©igenfctjaft auf ißre Bacpfommen
bererben.

SBer alfo baS ©litcf pat, einem folgen lang»
lebigen Stamme anzugehören, hut bon born»
herein erfahrungsgemäß bei berftänbigem Seben,
faßS ipn nictjt befonbere Umftanbe borgeitig
bem Sanbe zuführen, „bon beS Bewirf fein
SSanberer mieberfehrt", bie StuSficpt, in ®e=

funbheit ein popes Sttter gu erreichen. ®ie
©renge beS menfcplicpen SllterS wirb borläufig
mohl gwifcpen 70—80 Sahren liegen bleiben,
bocp hüben biete Btenfcpen ein längeres Seben
über 70 hinaus gu erwarten.

SBorin beruht nun bie ©igenfcßaft ber Sang»
tebigfeit? @S finb hier nicht allein bie Puffern

SebenSumftänbe, wie Reichtum ober ©teßung
im bürgerlichen Seben maßgebenb, fonbern
hauptfächlich eine angeborene, über bem ®urcp»
fctjnitt ftepenbe allgemeine Körperbefcßaffenpeit,
bie fogenannte SebenSfraft.

2öaS ift nun eigentlich SebenSfraft'? 2)tefelbe
feßt fich auS fobiel pftoren anatomifcßer,
pppfiologifcßer, biologifcper, chemifcher, nerböfer
unb geiftiger 2lrt gufammen, bah eine flare,
erfcpöpfenbe ©rflärung biefer gefjeimniSbolIen
.traft noch nicht borhanben ift. gür bie .gwecfe
biefer Slbpanblung genügt eS, fie als bie traft
gu bezeichnen, bie jebem Bteitfcpen, bem einen
in höherem, bem anbern in geringerem ©rabe
innewohnt, nm ben franfmacpenben, fcpwä»
chenben unb ftörenben innern unb äußern ©in»

flüffen be-3 SebenS ÜSSiberftanb leiften gu fönnen.
®em einen wirb fie in hohem SBaße angeboren,
gteichfam als Kapital bon traft in baS Seben

mitgegeben, bem anbern, bem fie in geringerem
Btaße zugeteilt wirb, gibt jebocp baS Seben

©elegenheit, biefelbe burcp entfprecpenbe SebenS»

weife unb bie ^ilfêmittel ber ©efunbpeitslepre
gu fräftigen unb gu ftärfen unb auf biefe SBeife
ben Borfprung, ben bie erfteren haben, auSgu»
gleichen. @S ift alfo nicht jeber ©rab non
SebenSfraft angeboren, fonbern es gibt auch
eine erworbene, über bie angeborene pinauS
gefteigerte SebenSfraft.

2Ber jeboch bauernb fein Kapital bon SebenS»

fraft mißbraucht unb mit eigener ©cpulb unb
ohne Ueberlegung feinen Körper lebenSber»

fürgenben ©inflüffen ausfeßt, bie er bermeiben
fann, ber gleicht einem Bîenfcpen, ber fich rii(ï)t
mit ben ginfen fetrieê Kapitals begnügt, fonbern
baS Kapital felbft angreift. @r fann fiep nicht
wunbern, wenn ihn frühes SUter, Kranfpeit ober
minbeftenS borgeitige förperlicße unb geiftige
minbere SeiftungSfäpigfeit peimfuepen, wäprenb
ein berftänbigeS Söirtfcpaften mit ben bor»
panbenen Kräften, ©tärfung berfelben burch

©ntpaltfamfeit, Uebung, ©ewöpnung unb Slb»

pärtung gu rußigem SebenSgemtß, pfriebew
peit unb gefunbem Sllter führt.

2>ie lebenSberfürgenben ©inflüffe auf ben
meiifcplicpen Körper finb fepr zahlreich, finb
berfcpulbet unb unberfchutbet. Bor Kranfpeit
unb tlnglücfsfall fann man fich nar in be*

fchränftem SBaße fcpüßen, rnepr aber fepon bor
ben franfmaepenben ©inflüffen, bie ©enußfuept
unb ungwedfmäßige SebenSweife perbeifüpren.

SBer gefunb in baS erwaepfene Sitter fommt,
pat eS bon bem ßeitpunft ber ©elbftänbigfeit
an in ber Hanb, feinen Slnteil an ber berlängerten
SebenSbauer gu erpöpen ober gu berminbern.
©elbftberftänblicp fann niemanb fagen, Wiebiel
Sapre unb SWonate er fein SUter über ben
SDurcpfcpnitt berlängern wirb, ober wie alt er
überhaupt werben wirb. ®aS läßt fiep niept im
eingelnen berechnen. SDa fpielen Beruf, @pe,

gufäüigfeiten unb unerwartete ©reigniffe eine

große Bolle mit ; aber baS läßt fiep behaupten,
baß jebeS auch pier bie folgen feiner §anb»
lungen tragen muß, unb baß bie gubiel ge»
noffenen peuben unb ber fogenannte SebenS»

genuß, ben manepe nur in bem berfepwenberifepen
©ebrauep ber förperlicpen unb geiftigen Gräfte
erblicfen, meift beS bittern BacpgefcpmacfeS in
fpätern Sapren niept entbepren.

preßten ©ie fiep niept tior ^preitt Blutbruet
SStm Sßrof. $r. meö. S- (Berlin).

S)er tierifepe Organismus beftept aus etwa
80 ö. H- SBaffer. 3)abei enthalten g. B. Änocpen
weniger, bie ©epirnfubftang mepr. ©emgegen»
über befipt ber Körper nur etwa 6 0. ,£). feines
©ewicpteS an Blut, ©in 70 Kilogramm fepmerer
9Jîenfcp beftept alfo aus etwa 55 Siter glüffig»
feit, wobon aber bie Blutmenge nur bier Siter
auSmacpt. ©omit befinben fiep etwa 15 b. H-
ber gefamten fylüffigfeit in Umlauf.

Spezialitäten unseres Hauses:
Leibbinden

Schwangerschaftsbinden Wochenbettbinden — Stützbinden

Krampfaderstrümpfe
mit und ohne Qummi — grosse Sortenauswahl in dichten und porösen Oeweben

Fuss-Stützen
gegen Platt-, Senk-, Spreiz- und Knickfuss

gegen schwere Leiden nach Abdruck und Mass

gegen Anlage und rasche Ermüdung die Schuheinlage ,,Fussbett"

Unterlagen
sehr schöne, solide Qummi- und Molton-Stoffe, letztere mit Gummizwischenlage

Schwammgummi-Unterlagen, sehr elastisch und weich

Ausivahl- und Mustersendungen — Zeitgemässe Preise Hebammen Rabatt

1607 Zürich-StSa ((en-
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sichtslosen Brutalität zu beteiligen. Als
Erholung winken oftmals lauter Gefährdungen:
Kino, sexuelle Anlockungen, als Lektüre die

Hintertreppenromane und Kriminalgeschichten.
Es sei nochmals wiederholt: Allen diesen
Gefahren sind auch die gesunden Kinder ausgesetzt,

aber ihre Einwirkung ist bei ihnen
unendlich viel geringer als bei den nervösen,
deren größere Sensitivität, deren selbstquälerischer

Beobachtungszwang, deren Angstbereitschaft

oder deren phantastische Denkweise jedes
Erlebnis in ein Zerrbild verwandeln.

Können nun die Aerzte diese Gefahren
verringern? Wir glauben ja und glauben sogar,
daß diese gerade berufen sind, das Gewicht
ihrer Erfahrungen in die Wagschale zu werfen,
um bessernd und umgestaltend auf das ganze
Volksleben einzuwirken. Allerdings geht ihre
Ausgabe dabei über den Rahmen der Sorge
für die körperliche Gesundheit hinaus, aber
gewiß nicht über das Gebiet der Volksqesund-
heitspflege.

Langlebigkeit und Lebenskraft.

Es gibt, wie allbekannt ist, langlebige Familien,
die dieselbe gute Eigenschaft auf ihre Nachkommen
vererben.

Wer also das Glück hat, einem solchen
langlebigen Stamme anzugehören, hat von
vornherein erfahrungsgemäß bei verständigem Leben,
falls ihn nicht besondere Umstände vorzeitig
dem Lande zuführen, „von des Bezirk kein
Wanderer wiederkehrt", die Aussicht, in
Gesundheit ein hohes Alter zu erreichen. Die
Grenze des menschlichen Alters wird vorläufig
wohl zwischen 70—80 Jahren liegen bleiben,
doch haben viele Menschen ein längeres Leben
über 70 hinaus zu erwarten.

Worin beruht nun die Eigenschaft der
Langlebigkeit? Es sind hier nicht allein die äußern

Lebensumstände, wie Reichtum oder Stellung
im bürgerlichen Leben maßgebend, sondern
hauptsächlich eine angeborene, über dem Durchschnitt

stehende allgemeine Körperbeschaffenheit,
die sogenannte Lebenskraft.

Was ist nun eigentlich Lebenskraft? Dieselbe
setzt sich aus soviel Faktoren anatomischer,
physiologischer, biologischer, chemischer, nervöser
und geistiger Art zusammen, daß eine klare,
erschöpfende Erklärung dieser geheimnisvollen
Kraft noch nicht vorhanden ist. Für die Zwecke
dieser Abhandlung genügt es, sie als die Kraft
zu bezeichnen, die jedem Menschen, dem einen
in höherem, dem andern in geringerem Grade
innewohnt, um den krankmachenden,
schwächenden und störenden innern und änßern
Einflüssen des Lebens Widerstand leisten zu können.
Dem einen wird sie in hohem Maße angeboren,
gleichsam als Kapital von Kraft in das Leben
mitgegeben, dem andern, dem sie in geringerem
Maße zugeteilt wird, gibt jedoch das Leben
Gelegenheit, dieselbe durch entsprechende Lebensweise

und die Hilfsmittel der Gesundheitslehre
zu kräftigen und zu stärken und auf diese Weise
den Vorsprung, den die ersteren haben,
auszugleichen. Es ist also nicht jeder Grad von
Lebenskraft angeboren, sondern es gibt auch
eine erworbene, über die angeborene hinaus
gesteigerte Lebenskraft.

Wer jedoch dauernd sein Kapital von Lebenskraft

mißbraucht und mit eigener Schuld und
ohne Ueberlegung seinen Körper lebensverkürzenden

Einflüssen aussetzt, die er vermeiden
kann, der gleicht einem Menschen, der sich nicht
mit den Zinsen seines Kapitals begnügt, sondern
das Kapital selbst angreift. Er kann sich nicht
wundern, wenn ihn frühes Alter, Krankheit oder
mindestens vorzeitige körperliche und geistige
mindere Leistungsfähigkeit heimsuchen, während
ein verständiges Wirtschaften mit den
vorhandenen Kräften, Stärkung derselben durch

Enthaltsamkeit, Uebung, Gewöhnung und
Abhärtung zu ruhigem Lebensgenuß, Zufriedenheit

und gesundem Alter führt.
Die lebensverkürzenden Einflüsse auf den

menschlichen Körper sind sehr zahlreich, sind
verschuldet und unverschuldet. Vor Krankheit
und Unglücksfall kann man sich nur in
beschränktem Maße schützen, mehr aber schon vor
den krankmachenden Einflüssen, die Genußsucht
und unzweckmäßige Lebensweise herbeiführen.

Wer gesund in das erwachsene Alter kommt,
hat es von dem Zeitpunkt der Selbständigkeit
an in der Hand, seinen Anteil an der verlängerten
Lebensdauer zu erhöhen oder zu vermindern.
Selbstverständlich kann niemand sagen, wieviel
Jahre und Monate er sein Alter über den
Durchschnitt verlängern wird, oder wie alt er
überhaupt werden wird. Das läßt sich nicht im
einzelnen berechnen. Da spielen Beruf, Ehe,
Zufälligkeiten und unerwartete Ereignisse eine

große Rolle mit : aber das läßt sich behaupten,
daß jedes auch hier die Folgen seiner
Handlungen tragen muß, und daß die zuviel
genossenen Freuden und der sogenannte Lebensgenuß,

den manche nur in dem verschwenderischen
Gebrauch der körperlichen und geistigen Kräfte
erblicken, meist des bittern Nachgeschmackes in
spätern Jahren nicht entbehren.

Fürchten Sie sich nicht vor Ihrem Blutdruck!
Von Prof. Dr. med. I. Plesch (Berlin).

Der tierische Organismus besteht aus etwa
80 v. H. Wasser. Dabei enthalten z. B. Knochen
weniger, die Gehirnsubstanz mehr. Demgegenüber

besitzt der Körper nur etwa 6 v. H. seines
Gewichtes an Blut. Ein 70 Kilogramm schwerer
Mensch besteht also aus etwa 55 Liter Flüssigkeit,

wovon aber die Blutmenge nur vier Liter
ausmacht. Somit befinden sich etwa 15 v. H.
der gesamten Flüssigkeit in Umlauf.
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(Sitte girfulation mit einem gefcßloffenen
©umpenfpftem ift nur mögltcß, roenn eg gang
mit fÇtiiffigfeit gefüllt ift, unb biefe bßnamtfcße
Slufgabe .fällt ber ©lutmenge gu, wobei ber
5)rucf burd) bie fperjpumpe aufregt erßatten
wirb.

2)a8 Sßarmblüterßerg ift bertifal buret) eine

lücfenlofe SBanb nnb ßorigontal bureß klappen
abgeteilt unb befteßt fo aug hier Hößlen: ber
rechten unb Unten kämmet unb bem rechten
unb tinfen ©orßof. 2)a8 Slut fliegt bon ber
linfeu Cammer bureß bie bon ber £>auptfct)lag=
aber abgweigenben Strterien gu ben Haargefäßen
(kapillaren). ®urcß biefe mitroffopifdjen Steh

lunggäfte gelangt baë ©lut weiter in bie ©e»

nen, bie umgefeßrt fidj bon ben Haargefäßen
bis gu ben großen ©enenftämmen bergtößern
unb in ben reeßten ©orßof münben. Diefer
gefdjlDffene ©tng wirb alë großer kteiëlauf
begeießnet. ©om redeten ©orßof gelangt bag
©lui in bie redete kamnter, bon ba bureß bie

Sungenarterien unb Sungentapillaren gu ben

Sungen unb wieber bureß bie Sungenbenen gu
bem linfeu ©orßof. 2)a8 ift ber fleine ober
SungenfreiSlauf. — SBäßrenb im großen kreig»
lauf in ben Haar9elüßen ©auerftoff abgegeben
unb baë ©erbrauäjgprobuft, bie koßlenfäure,
aufgenommen wirb, wirb in ben kapillaren
be® tleinen kreiëlaufg bie koßlenfäure abge=

geben unb ber ©auerftoff aufgenommen. Slber

nid)t nur ber ®aë=, fonbern aud) ber @toff=

auëtaufd) erfolgt in ben kapillaren. ®agu
fließt bag ©lut in ben kapillaren Hießt nur in
einer äußerft bünnen @d)id)t, fonbern aud)

langfamer. 2Me kreiëlaufëtrâfte Wirten gufam»

men, um ben ungeftörten ©toffwecßfel gu [ießern.

S)iefeg gufammenwirfen ber beiben kreigläufe
finbet feinen Slugbrud im ©lutbrud.

®et ©lutbrud ift nießtg Slnbereg alg bie
SBaubfpannung ber ©efäße, bie Pom Her3ert
ergeugt unb burä) baë ©lut übetragen wirb.

Sie ©efäßwanbfpannung ßängt bon ber ©la»
ftigiiät ber Slrterienwanb im ftrengen ©inue
beg SBorteg, bon bem Sonug (©efäßnerbem
einfluß), bon ber ©efamtblutmenge, bom ©tut'
gufluß unb 'Slbfluß, bon ber mit einer §erg=
tontrattion in bie ^irfulation geworfenen ©tut'
menge (©eßlagbolumen), bon ber ©ulgfrequeng,
bom SBiberftanb in ben kapillaren unb bon
ber konfifteng (35idflüffigfeit) beg ©luteg ab.
Ser jeweilige ©lutbrud ift ber jeweilige ©leid)»
gewidjtgguftanb biefer gaftoren.

Ste (SJefciße finb aug elaftifcßem ©ewebe auf»
gebaut, unb begßalb befähigt, meäjfelnbe ©tut»
mengen in fid) aufguneßmen. Ser ©efäßtonug
wirb burd) bie ©efäßnerben, bie bag ©efäß
berengern ober erweitern tonnen, aufreeßter-
ßalten. Sie ©lutmenge beeinträchtigt ben ©lut=
brud nießt fo feßr burd) ißre Dualität, alg
burd) ißre Quantität, ©eim normalen SJtenfcßen
beträgt bag ©eßlagbolumen etwa 60 cm3, fobaß
wir unter 3u9rifn^etegung ber .ßaßlen ber
©lutmenge bie geit, in welcßer bag ©tut eiu=

mal ßerumgetrieben wirb, auf 50 ©etunben
bereeßnen (Umlaufgbauer). Sie SBiberftänbe im
©efäßfßftem erßößen fid) mit ber Seilung ber
©efäße. @o ift aud) bie Strömung in ben
kapillaren entfpredßenb ißrem Duerburcßfcßnitt
berlangfamt. — gür bie ©tutbrudmeffungen
beim Sftenfcßen würben unblutige äftetßoben
erfonuen. Sag gßringip biefer ©ietßobif befteßt
barin, baß man in einer um ben Dberarm ge=
legten boppetwanbigen SKancßette, bie mit einem
Srucfapparat berbunben ift, burd) (Siupumpen
bon Suft einen fo ßoßen Srud ergengt, baß
bie Slrmarterie tomprimiert wirb. @o wirb
bie ©tutftrömung unterbrodjen unb ber ©ulg
berfeßwinbet. ©ei naißlaffenbem Srud erfeßeint
ber ©ul8 bei einem gewiffen ©unft wieber alg
ein fjeießen bafür, baß bie Slrterie wieber bureß«
gängig geworben ift. Ser ^Surtft, bei welcßem
bag eintritt, wirb alg maximaler Srud begeießnet.

Siefer bom Hergen erteilte Srud wirb wäßrenb
ber Strömung teilweife aufgegeßrt. ©g ßerrfeßt
alfo ein Srudgefälle. Socß finft ber ©lutbrud
gwifd)en gwei Hergfontraltionen nießt big gum
9?uIIpunft, fonbern nur big auf ein gemiffeg
DJlinimum, welcßeg ftänbig im Sirterienfßftem
ßerrfeßen muß. Siefem ift eg gu berbauten,
baß eg nießt gu ©trömunggftoduugen tommt.
Ser ©toffaugtaufcß barf nießt einmal fo lange,
alg gwei Hergaitgfcßläge aufeiuanber folgen,
augfeßen. Sie ©trömunggfontinuität wirb burd)
bie SSinbfeffelwirfung ber elaftifäqen Slrterien
aufretßterßalten.

@o biel über bag .Suflmrôefommen beg ai-'
terietlen Srudeg. Ser Srud in ben ©enen
wirb am beften in ben fießtbaren oberflädßlicßen
©enen beg Hanbrüdeng gemeffen. ©obalb wir
bie Hank über baë Herguibeau ßinaug ßeben,
fallen bie borßer gefüllten ©enen plößließ gu»
fammen. Sie Höße über bem Herànîbeau ent=

fprießt bem Srud in ben ©enen ber Han^'
Ser arterielle Srud ift an unb für fieß ïeine
fonftante ©röße. ©r bariiert bielmeßr naeß ®e=

fditedßt, Sllter, fonftigen fonftitionellen ©igen»
tümlicßfeiten, naeß bem ©erßalten (Slrbeit ober

©uße, Siegen ober ©teßen), er fteßt unter ber'
fdßiebenen feelifdßen ©inflüffen, änbert fidß naeß
ber Sageg' unb Saßre§ged unb ift berfeßieben
bei krantßeiten. Sut atigemeinen tann man
fagen, baß wir beim SDlenfcßen benjenigen Srud
alg normal betraeßten lönnen, ber ungefäßr fo
biete ©îillimeter über 100 SJiißimeter beträgt,
atë ber betreffenbe Saßre gäßlt. @o wären
150 ÜJlitlimeter bei einem öOjäßrigen normal.

Sn ber ©atßotogie tonnen wir atute unb
ä)ronifcßc ©lutbruderßößungen unb =@rniebri'
gungen beobadjtcn. Unter ben ©lutbrüfentrant»
ßeiten feßen wir ben tiefften ©lutbrud bei ber
©rtranfung ber ©ebennieren, wobei beren @e=

webe gugrunbe geßt. SBir wiffen, baß bie ©e=
benniere baë fog, Slbreualtn probugiert, einen

Hebamme ^esincht.
Wegen Krankheitsfall könnte junge, tüchtige Hebamme,

mit Berner Patent, in grösserem Industrieort für 2—3 Jahre
die Praxis übernehmen.

Offerten befördert unter Nr. 1636 die Expedition d. Blattes-

ein kleiner Erdenbürger seinen Einzug hall, muß
doppelte Sauberkeif herrschen. Da brauchen Mutter und
Kind viel reine, frische und zuverlässig desinfizierte
Wäsche, damit ihre Gesundheit keinen Schaden nimmt.
Hier zeigt sich Persil so rech! als guter Helfer. Das
Säubern der Wäsche geht flink, billig und schonend.
Was aber die Hauptsache ist, sie wird gleichzeitig
zuverlässig desinfiziert. Persilgepflegfe Kranken-,
Kleinkinder- und Wöchnerinnen-Wäsche ist besonders weich
und angenehm — eine Wohltat für die empfindliche Haut.
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Eine Zirkulation mit einem geschlossenen
Pumpensystem ist nur möglich, wenn es ganz
mit Flüssigkeit gefüllt ist, und diese dynamische
Aufgabe fällt der Blutmenge zu, wobei der
Druck durch die Herzpumpe aufrecht erhalten
wird.

Das Warmblüterherz ist vertikal durch eine
lückenlose Wand und horizontal durch Klappen
abgeteilt und besteht so aus vier Höhlen: der
rechten und linken Kammer und dem rechten
und linken Vorhof. Das Blut fließt von der
linken Kammer durch die von der Hauptschlagader

abzweigenden Arterien zu den Haargefäßen
(Kapillaren). Durch diese mikroskopischen
Teilungsäste gelangt das Blut weiter in die

Venen, die umgekehrt sich von den Haargefäßen
bis zu den großen Venenstämmen vergrößern
und in den rechten Vorhof münden. Dieser
geschlossene Ring wird als großer Kreislauf
bezeichnet. Vom rechten Vorhof gelangt das
Blut in die rechte Kammer, von da durch die

Lungenarterien und Lungenkapillaren zu den

Lungen und wieder durch die Lungenvenen zu
dem linken Vorhof. Das ist der kleine oder
Lungenkreislauf. — Während im großen Kreislaus

in den Haargefäßen Sauerstoff abgegeben
und das Verbrauchsprodukt, die Kohlensäure,
aufgenommen wird, wird in den Kapillaren
des kleinen Kreislaufs die Kohlensäure
abgegeben und der Sauerstoff aufgenommen. Aber
nicht nur der Gas-, sondern auch der
Stoffaustausch erfolgt in den Kapillaren. Dazu
fließt das Blut in den Kapillaren nicht nur in
einer äußerst dünnen Schicht, sondern auch

langsamer. Alle Kreislaufskräfte wirken zusammen,

um den ungestörten Stoffwechsel zu sichern.

Dieses Zusammenwirken der beiden Kreisläufe
findet seinen Ausdruck im Blutdruck.

Der Blutdruck ist nichts Anderes als die
Wandspannung der Gefäße, die vom Herzen
erzeugt und durch das Blut übetragen wird.

Die Gefäßwandspannung hängt von der
Elastizität der Arterienwand im strengen Sinne
des Wortes, von dem Tonus (Gefäßnerveneinfluß),

von der Gesamtblutmenge, vom
Blutzufluß und -Abfluß, von der mit einer
Herzkontraktion in die Zirkulation geworfenen
Blutmenge (Schlagvolumen), von der Pulsfrequenz,
vom Widerstand in den Kapillaren und von
der Konsistenz (Dickflüssigkeit) des Blutes ab.
Der jeweilige Blutdruck ist der jeweilige
Gleichgewichtszustand dieser Faktoren.

Die Gefäße sind aus elastischem Gewebe
aufgebaut, und deshalb befähigt, wechselnde
Blutmengen in sich aufzunehmen. Der Gefäßtonus
wird durch die Gefäßnerven, die das Gefäß
verengern oder erweitern können, aufrechterhalten.

Die Blutmenge beeinträchtigt den Blutdruck

nicht so sehr durch ihre Oualität, als
durch ihre Quantität. Beim normalen Menschen
beträgt das Schlagvolumen etwa by cnft, sodaß
wir unter Zugrundelegung der Zahlen der
Blutmenge die Zeit, in welcher das Blut
einmal herumgetrieben wird, auf 59 Sekunden
berechnen (Umlaufsdauer). Die Widerstände im
Gefäßsystem erhöhen sich mit der Teilung der
Gesäße. So ist auch die Strömung in den
Kapillaren entsprechend ihrem Querdurchschnitt
verlangsamt. — Für die Blutdruckmessungen
beim Menschen wurden unblutige Methoden
ersonnen. Das Prinzip dieser Methodik besteht
darin, daß man in einer um den Oberarm
gelegten doppelwandigen Manchette, die mit einem
Druckapparat verbunden ist, durch Einpumpen
von Luft einen so hohen Druck erzeugt, daß
die Armarterie komprimiert wird. So wird
die Blutströmung unterbrochen und der Puls
verschwindet. Bei nachlassendem Druck erscheint
der Puls bei einem gewissen Punkt wieder als
ein Zeichen dafür, daß die Arterie ivieder
durchgängig geworden ist. Der Punkt, bei welchem
das eintritt, wird als maximaler Druck bezeichnet.

Dieser vom Herzen erteilte Druck wird während
der Strömung teilweise aufgezehrt. Es herrscht
also ein Druckgefälle. Doch sinkt der Blutdruck
zwischen zwei Herzkontraktionen nicht bis zum
Nullpunkt, sondern nur bis auf ein gewisses
Minimum, welches ständig im Arteriensystem
herrschen muß. Diesem ist es zu verdanken,
daß es nicht zu Strömungsstockungen kommt.
Der Stoffaustausch darf nicht einmal so lange,
als zwei Herzausschläge aufeinander folgen,
aussetzen. Die Strömungskontinuität wird durch
die Windkesselwirkung der elastischen Arterien
aufrechterhalten.

So viel über das Zustandekommen des
arteriellen Druckes. Der Druck in den Venen
wird am besten in den sichtbaren oberflächlichen
Venen des Handrückens gemessen. Sobald wir
die Hand über das Herzniveau hinaus heben,
fallen die vorher gefüllten Venen plötzlich
zusammen. Die Höhe über dem Herzniveau
entspricht dem Druck in den Venen der Hand.
Der arterielle Druck ist an und für sich keine

konstante Größe. Er variiert vielmehr nach
Geschlecht, Alter, sonstigen konstitionellen
Eigentümlichkeiten, nach dem Verhalten (Arbeit oder

Ruhe, Liegen oder Stehen), er steht unter
verschiedenen seelischen Einflüssen, ändert sich nach
der Tages- und Jahreszeit und ist verschieden
bei Krankheiten. Im allgemeinen kann man
sagen, daß wir beim Menschen denjenigen Druck
als normal betrachten können, der ungefähr so
viele Millimeter über 100 Millimeter beträgt,
als der betreffende Jahre zählt. So wären
150 Millimeter bei einem 50jährigen normal.

In der Pathologie können wir akute und
chronische Blutdruckerhöhungen und -Erniedrigungen

beobachten. Unter den Blutdrüsenkrankheiten

sehen wir den tiefsten Blutdruck bei der
Erkrankung der Nebennieren, wobei deren
Gewebe zugrunde geht. Wir wissen, daß die
Nebenniere das sog, Adrenalin produziert, einen

^VeZen Uranidieitskail llönnts fnnM, tüoiitiM II«Ii»»»»»«,
mit Lernen Latent, in Zrosgerom Industrieort kür 2—3 ladre
die Praxis übernekrnen.

Oll'srten dekordert unter à 1036 die Expédition d. Linkten

ein kleiner Illrclenkürger seinen klinzug kslt, inutz
doppelte Zsukerkeit kerrscken. Os krsucken Clutter un<l
Kincl viel reine, lriselie uncl zuverlässig clesinlizierte
XVüscke, clsmit ikre Qesunclkeit keinen Lckuclen niinrnt.
Hier zeigt sick persil so reckt sis guter Heller. Dss
äüukern cler Wüsche gekt llink, killig uncl sckonenü.
Wss sker clie ttuuptsucke ist, sie vvircl gleichzeitig zu-
verlüssig clesinliziert. persilgepllegte Kronken-, Klein-
kincler- uncl Wöcknerinnen-Wüscke ist kesonclers weich
uncl sngenekin — eine Wokltsl lür clie ernplincllicke tlsut.

IS22
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©toff, ber fäßig ift, burcß (Stefäßäufammengie»
ßung ben Slutbrud ftarï 51t erßöfen. ^roifc^en
ben S3Iutbrüfener!ran!ungen farm ber niebrige
iötutbuuf nod) bei Scßäbtgung ober mangel»
bjafter ©ntmicftung ber (SefcßtecßtSbrüfen bor»
fommett. 93ei SSerfagen be§ §erjen§ nnb be§

@5efciBft)ftemS fällt ber 93Iutbruif, nnb fo jeßen
mir ißrt am ®nbe be§ SebenS bei jeber Sranf>
ßeit in außergemößtilicßer SBeife finfen.

®ie Sebeutung be§ erßößten S3Iutbrude§
ßaben mir erft erfaßt, feitbem mir imftanbe
finb, ben Q3Iutbru(f bei jebem Sftenfdßen gaßten=
mäßig feftgufieHen. @§ gibt fonftitutioneße ßranf»
Reiten, bie offne bisher erkennbare Urfacßen
außergemößnltcße SDrudmerte erzeugen. 3n erfter
Sinie fei ber effentietlen ipßpertonie gebaut,
einer Ütranfßeit, bie nur bei grauen in älteren
Satiren borgufommen pflegt. Söei ber ißolict)»
tßämie, einer förartfßeit, bei ber bie gaßl ber
roten Stutförpercßen auf ba§ doppelte guneßmen
ïarttt, mirb bie SBtutbrucferßößung burcß bie

übermäßige Stutmenge berurfacßt. 91tetallifcße
@ifte, in§befonbere ba§ Stei, erßößett Spannung
in ben (Sefäßen. t£)urcß ba§ erßößte Scßlag»

botumen feßert mir ben Stutbrud erßößt bei

Sportêleuten nnb bei Säufern. Sn ßöcßftem
Sftaße ift ba§ ber $all bei Siertutfdjern. Sllfo»
ßol nnb glûffigfeitêquantum ermeitern unb ber»

größern ba§ iperj bei ißnen, bis e§ 2)imenfi»
onen gletcß einem öcßfenßergen annimmt. 9?erböfe
Störungen füßren nur bann ju einem lieber»
britcï, menn fie mit einer (Srßößung ber Scßlag»
frequeng einßergeßen. 2)urcß eine SIbflußßem»
mung mirb ber Stutbrud ßauptfäcßlicß bei
9tierenentgünbung erßößt.

lleberernäßrung ift eine ber ßäufigften llr»
facßen ber Stutbruderßößung. 35te übermäßige
9?aßrung§aufnaßme füßrt befonberê in reiferem
Sitter gu einer Sottblütigteit (ißtetßora). S)a§

allgemeine Safter ber Sielfräßigfeit fcßeint fo
alt gu fein roie ber fogiate StJtenfcß. gebe 9îelt=

gion mußte biefe Scßäbigung berüdfidjtigen,
unb fo feße icß in bem gaften unb in ben

übrigen ben (Stäubigen auferlegten 9taßrung§=
einfcßräntungen nidbjtS 9Inbere§ afê eine ßpgie»
nifcße Sltaßnaßme, bie gu einem ßeitigen fRituat
erßoben mürbe.

®ie ätteften tßerapeutifcßen SDMßoben ricßten

fid) nicßt nur burcß ^ungern, fonbern aucß
burcß anbere Sttaßnaßmen gegen bie 5Botlbtüttg=
feit. 2)er Slbertaß ift fo alt mie bie ÜDlenfcßßett.
®ie fttiftierfpriße mürbe gum Sßmbot beê

ärgtlicßen §anbmerfê. ®a§ ©rbrecßen ift eines
ber ßeroifcßften SRittet ber Sitten. Surcß bie
ptößlicße ©ntlaftung beS @efäßfpftem§ fann
man ben Oefaßren, toelcße bie extrem gefpannte
(Sefäßmanb in ficß birgt, am eßeften entgegen»
treten. — ®ie Stutfütte bitbet oft baS Sor=
fiabium ber „Serfatfung". llnb-ßter fomme
icß gu bem ftinifd) midjtigften ißunft. ®ie Sir»
terieuüerfatfung ift baS SDamofteSfcßtoert beS

reiferen Sllterö.
®ie SIrterienberfatfung fpielt ficß bis in bie

fteinften SIrterien ab, unb es roerben große
^irfutationSgebiete befallen. Um biefe bennocß
mit Slut ricßtig gu berforgen, muß ber S tut»
brud ßößer merben. S)er erßößte ®rud ift alfo
nötig, unb eS ift bon fjattS auS fatfcß, menn
man im erßößten Stutbrud meßt eine Scßuß»
maßnaßme, fonbern eine ^ranfßeit fießt, bie
man auf alle gätle befämpfen muß. ®er er»
ßößte ®rud ift eine gotgeerjcßeirtung, eine Sora»
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Während ^ V/er^er>den
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Auch Sie bedürfen von Zeit zu Zeit eines

natürlichen Kräftigungsmittels, das den ganzen

Organismus neu belebt, den Stoffwechsel

anregt und das Blut reinigt. Nehmen Sie jetzt

• rtim Frühjahr wirkt es am besten.

oiomciii In Dosen zu Fr_ 180 und

Fr. 3. 20 überall käuflich. :6o3

Es ist noch viel zu wenig
bekannt, dass Coffein in die
Muttermilch übergeht und oft
Störungen im Befinden des
Säuglings hervorruft, für die
dann meist keine Erklärung
gefunden wird.
Trotzdem braucht keine Mutter

auf die gewohnte Tasse
guten Bohnenkaffee zu
verzichten, wenn sie den
vorzüglichen coffeïnfreien Kaffee
Hag trinkt.

Literatur und Prospekte kostenlos.

Kaffee Hag A.-G., Feldmeilen (Zürich)

StellenaasschreiRmiïg.
Infolge Hinschied der bisherigen Inhaberin wird hiermit für

die politische Gemeinde Häggenschwil die Stelle einer

W Hebamme 1635

zur freien Bewerbung ausgeschrieben.
Befähigte Bewerberinnen sind eingeladen, ihre Anmeldungen

unter Angabe ihrer bisherigen Betätigung auf dem Gebiete des
Hebammenwesens und unter Beilage von Ausweisen und
Zeugnissen bis zum 25. Mai 1933 dem Gemeindeamt Häggenschwil
(St. Gallen) einzureichen. Wartgeld: das gesetzliche.

Häggenschwil, den 8. April 1933. Der Gemeinderat.

Pulvermilch

hat alle Eigenschaften der frischen Milch,
ohne jedoch ihre Nachteile zu haben. Sie
wird nicht sterilisiert, sondern paralysiert
durch den Entzug des Wassers; hei Zu-
fügung desselben wird sie wieder neu
belebt und frisch wie am ersten Tag.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften)
Guigoz A. G., Vuadens (Greyerz)

50 Die Schweizer Hebamme. Nr. 5

Stoff, der fähig ist, durch Gefäßzusammenziehung
den Blutdruck stark zu erhoffen. Zwischen

den Blutdrüsenerkrankungen kann der niedrige
Blutdruck noch bei Schädigung oder mangelhafter

Entwicklung der Geschlechtsdrüsen
vorkommen. Bei Versagen des Herzens und des

Gefäßsystems fällt der Blutdruck, und so sehen
wir ihn am Ende des Lebens bei jeder Krankheit

in außergewöhnlicher Weise sinken.
Die Bedeutung des erhöhten Blutdruckes

haben wir erst erfaßt, seitdem wir imstande
sind, den Blutdruck bei jedem Menschen zahlenmäßig

festzustellen. Es gibt konstitutionelle Krankheiten,

die ohne bisher erkennbare Ursachen
außergewöhnliche Druckwerte erzeugen. In erster
Linie sei der essentiellen Hypertonie gedacht,
einer Krankheit, die nur bei Frauen in älteren
Jahren vorzukommen Pflegt. Bei der Policy-
thämie, einer Krankheit, bei der die Zahl der
roten Blutkörperchen ans das Doppelte zunehmen
kann, wird die Blutdruckerhöhung durch die

übermäßige Blutmenge verursacht. Metallische
Gifte, insbesondere das Blei, erhöhen Spannung
in den Gefäßen. Durch das erhöhte Schlag¬

volumen sehen wir den Blutdruck erhöht bei

Sportsleuten und bei Säufern. In höchstem
Maße ist das der Fall bei Bierkutschern. Alkohol

und Flüssigkeitsquantum erweitern und
vergrößern das Herz bei ihnen, bis es Dimensionen

gleich einem Ochsenherzen annimmt. Nervöse
Störungen führen nur dann zu einem Ueberdruck,

wenn sie mit einer Erhöhung der
Schlagfrequenz einhergehen. Durch eine Abflußhemmung

wird der Blutdruck hauptsächlich bei
Nierenentzündung erhöht.

Ueberernährung ist eine der häufigsten
Ursachen der Blutdruckerhöhung. Die übermäßige
Nahrungsaufnahme führt besonders in reiferem
Alter zu einer Vollblütigkeit (Plethora). Das
allgemeine Laster der Vielfräßigkeit scheint so

alt zu sein wie der soziale Mensch. Jede Religion

mußte diese Schädigung berücksichtigen,
und so sehe ich in dem Fasten und in den

übrigen den Gläubigen auferlegten
Nahrungseinschränkungen nichts Anderes als eine hygienische

Maßnahme, die zu einem heiligen Ritual
erhoben wurde.

Die ältesten therapeutischen Methoden richten

sich nicht nur durch Hungern, sondern auch
durch andere Maßnahmen gegen die Vollblütig -
keit. Der Aderlaß ist so alt wie die Menschheit.
Die Klistierspritze wurde zum Symbol des
ärztlichen Handwerks. Das Erbrechen ist eines
der heroischsten Mittel der Alten. Durch die
plötzliche Entlastung des Gefäßsystems kann
man den Gefahren, welche die extrem gespannte
Gefäßwand in sich birgt, am ehesten entgegentreten.

— Die Blutfülle bildet oft das
Vorstadium der „Verkalkung". Und hier komme
ich zu dem klinisch wichtigsten Punkt. Die
Arterienverkalkung ist das Damoklesschwert des
reiferen Alters.

Die Arterienverkalkung spielt sich bis in die
kleinsten Arterien ab, und es werden große
Zirkulationsgebiete befallen. Um diese dennoch
mit Blut richtig zu versorgen, muß der Blutdruck

höher werden. Der erhöhte Druck ist also
nötig, und es ist von Haus aus falsch, wenn
man im erhöhten Blutdruck nicht eine
Schutzmaßnahme, sondern eine Krankheit sieht, die
man aus alle Fälle bekämpfen muß. Der
erhöhte Druck ist eine Folgeerscheinung, eine Kom-

^ 5s ^
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Organismus neu belebt, 6en Ztoffwecbsel an-
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ist nocb viel vveni^
bekannt, class dokkein in clie
lVìuttermileb überlebt unü okt
Störungen im Kekinüen ües
8äu^linZs bervorrukt, kür clie
clann meist keine f^rklärun^
^ekunüen wirü.
îràclem braucbt keine iVtut
ter auk üie Zevvobnte 'fasse
Zuten kobnenkakkee ver-
siebten, wenn sie clen vor-
xü^licben cokkeïnkreien Kakkee
kka^ trinkt.

biteratur und Prospekte kostenlos,

kakkee bag feI6meilen (^üriell)
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penfation§=Ëtnrtdjtung für berforett gegangene
Gräfte, um ba§ Sehen aufrecfjtguertjalten. Sebe
SRafmafjme, bte ftci) gegen btefe§ Spmpton allein
roeitbet, opue feine Urfadfe mit gu berüdficfjtigen,
ift ein Kunfifef)Ier.

Saë ^auptpringip bei ber 23ef)anbltmg ber
931utbruler^ö|ung ift beêlfalb, momögltd) ibjre
Urfadje gu begeben. ÎDceiftenteitê fommen mir
babei ofjne 3Rebifamente, nur mit f)t)gienifd)=
biätetifd)en ülRafmafymen auê. ®a§ mirffamfte
SRittel, bie Stutmenge Ijerabgufetjen, bie fRteren»

tatigfeit §u förbern unb fo bie (Sefäfje gu eut»

taften, ift bie eiroetfk unb focfjfalgarme @rnäf)=

rung bei üöüiger förderlicher unb geiftiger fRupe.

Siefe Kur faun nod) burcf) Säber=, ßuft»
unb Srinfturen unb äRaffage unterftü^t mer»
ben. Son SRebifamenten tommen _E)auptfäd)ti(^
fotdje in Setradjt, bie ebenfalls fätjig finb, burd)
§erabfe|ung beS SonuS ber (Sefäfje biefe gu
ermeitern unb bie 28afferauêfd)eibung nidjt nur
burd) bie Stieren, fonbern aud) burd) bie $aut
gu förbern. £mä)frequengfiröme tragen aud)
bagu bei, bie Stntba^n gu ermeitern. Sie beffere
Surdjbtutuug ber .fpaut unb bamit eine ftarfe

©nttaftung beS Kreislaufes mirb am elften
burd) Kaltmaffer=58eljanblung, Sürften=Saber,
Koljlenfäure», SBaffer» unb ©aSbäber ergiett.

Vermischtes.
ber itreßsßefjaubfuug bwrdj

gettffra^fe«. Stuf bem fyubiläumSfongrefji ber
beutfdien fRöntgenotogen in fßrag, an bem u. a.
fRöntgenfpegiatiften aus Seutfdjlanb, Defterreid),
ber @d)meig unb ben Stadjfotgeftaateu teil»
natjmen, mürben SRitteitungen über bie fÇort»
fdjritte in ber Stöntgenbepanbtung bon Kraut»
tjeiten, fpegiett beS KrebfeS, gemacht. fßrofeffor
§otb^ufen, ber auf ben ttnterfdjieb ber KrebS»
be^anbtungen burd) Dtabium unb burd) fRönk
genftratjteu f)inmieS, begeiäjnete eS at§ möglich,
auf allen ©ebieten bie SBirtung beS iRabiumS
aud) burd) fRöntgenftrafjlen perbeigufüpren,
eine Satfaäje, bie bei ber fcpmierigen Seftpaf»
fung größerer fRabiummengen befonberS inS
@eroid)t falle. Ser Sertiner (Spnäfotoge, ißro»
feffor SBagner, machte ^Mitteilung bon ben fRe»

futtaten in ber KrebSbepanbtung, bie mit feiner
in größeren Simenfionen gehaltenen fRöntgen«
apparatur gemacpt morben finb, befonberS bei
@ebärmutter= unb SpeiferöprenfrebS. Sie
©cpnettigteit ber Leitung fei pierbei bon be=

fonberS grofjer Sebeutung. Sei ©peiferöpren»
trebs trat bereits nach einigen ©ipungen eine
mefenttidje Sefferung ein. Sireftor Sr. Serben
bom 9tabium»Snftitut in ©todpotm, ber Stad)-
folger bon fßrofeffor forfeit, ber bie 3iffern
ber neueften KrebSftatiftit gur Kenntnis ber
Kongreßteilnehmer brachte, pätt ben StacpmeiS
für erbradpt, bap bie 3upl ber burd) Leitungen
bon Krebs mit fortfcpreitettber Sedpnil ber Se=
ftraptung raefenttiip geftiegen ift. Sei ber in
©todpotm angemanbten SRetpobe merben bie
ertranften Seite bor Seginn ber ©traptenbe»
panbtung auf bem SBege ber elettrifcpen 3er=
ftörung beS ©eroebeS nach 9Röglicf)feit entfernt.

Junge, tüchtige

Hebamme
sucht Stelle in Spital oder
Klinik; übernimmt auch Aushilfe
oder zu Arzt. Offerten befördert
unter Nr. 1637 die Exped. d. Bl.

Zu verkaufen
ein gut erhaltenes 1034

Damen-Motorrad
Marke Condor, MoclellBl, K/2 PS
mit kompletter Ausrüstung.

Adresse: Frau Aeschbacher,
Hebamme, Kallnach (Tel. Nr. 40).

** BroNO
1631

Vorzügliche
Schwan-Unterwäsche

gestrickt, leicht, porös, hygienisch
Bestes Schweizerfabrikat

Allerlei

Kinder-Artikel
Reiche Auswahl Billige Preise

In unsern Fabrik-Dépôts :

RYFF & Co., A.G., BERN
Kornhausplatz 3 Gurtengasse 3

Alleinverkauf in :

Biel ,Lama" Centralstrasse 3

Zürich Tricosa A.-G. Rennweg 12

Genève Tricosa S.A. Place Molard 11

Wundbalsam Rordorf
ist das unentbehrlichste Mittel zur

sorgfältigen Kinderpflege.
Erhältlich

in Apotheken und Sanitätsgeschäften.
Preis Fr. 1.50

1PP"~ Hebammen erhalten Spezialrabatt!
K1412 ß Oeneraldepot: 1546 -iv

Apotheke Rordorf, Basel

I: Tom 1-3 Monat

i;!i»É»» MmoUéii
Vollwertiger Haferschleim, wie die neue
Säuglings lehre ihn vorschreibt, verlangt
mehrstündiges Kochen, und muss, weil
er leicht säuert, stets frisch zubereitet

Galactina Haferschleim ist ein
t, das in konzentrierter Form alle

tvollen Stoffe des Hafers enthält und
uten einen wertvollen Hafer-
dioppen oder -Brei ergibt,
eine zweckmässige Säuglings-
fUr die ersten 3 Monate.

Dose kostet nur Fr. 1.50 und reidit für
Schoppen oder 30 Teller Suppe.

Tom 3 Monat an

2

1603

fiütfna dkneazeHlkhe
jaademahrwuj

fs dieses Präparat entspricht den
mopsten Prinzipien nadi gemischter IVah-
», weil es Carotin enthält, das reiz-
ste und wertvollste aller Gemüse,
ie die wachstumfördernden Bestand-

|eile keimender Pflanzen, dazu keimfreie

Aipenmildi und glyeerin-phosphor-
sauren Kaik. Diese beiden Präparate
garantieren absolut genügende,
hochwertige Ernährung des Säuglings und
bilden einen sicheren Grundstein für die

lere Entwicklung.
iie 2 Produkte bieten jede Garantie.

reis der I/3-kg«Dose Fr. 2.—. Ueberall erhältlich.

Versuchsmengen oder Musterehen
zur Verteilung an junge Mütter stehen zu

Ihrer Verfügung.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik „Galactina", Belp/Bern
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pensations-Einrichtung für verloren gegangene
Kräfte, um das Leben aufrechtzuerhalten. Jede
Maßnahme, die sich gegen dieses Sympton allein
wendet, ohne seine Ursache mit zu berücksichtigen,
ist ein Kunstfehler.

Das Hauptprinzip bei der Behandlung der
Blutdruckerhöhung ist deshalb, womöglich ihre
Ursache zu beheben. Meistenteils kommen wir
dabei ohne Medikamente, nur mit
hygienischdiätetischen Maßnahmen aus. Das wirksamste
Mittel, die Blutmenge herabzusetzen, die
Nierentätigkeit zu fördern und so die Gefäße zu
entlasten, ist die eiweiß- und kochsalzarme Ernährung

bei völliger körperlicher und geistiger Ruhe.
Diese Kur kann noch durch Bäder-, Luft-

und Trinkkuren und Massage unterstützt werden.

Von Medikamenten kommen hauptsächlich
solche in Betracht, die ebenfalls fähig sind, durch

Herabsetzung des Tonus der Gefäße diese zu
erweitern und die Wasserausscheidung nicht nur
durch die Nieren, sondern auch durch die Haut
zu fördern. Hochfrequenzströme tragen auch

dazu bei, die Blutbahn zu erweitern. Die bessere

Durchblutung der Haut und damit eine starke

Entlastung des Kreislaufes wird am ehesten
durch Kaltwasser-Behandlung, Bürsten-Bäder,
Kohlensäure-, Wasser- und Gasbäder erzielt.

Vermischtes.
Fortschritte der Krebsbehandluug durch Mut-

genstrahte«. Auf dem Jubiläumskongreß der
deutschen Röntgenologen in Prag, an dem u. a.
Röntgenspezialisten aus Deutschland, Oesterreich,
der Schweiz und den Nachfolgestaaten
teilnahmen, wurden Mitteilungen über die
Fortschritte in der Röntgenbehandlung von Krankheiten,

speziell des Krebses, gemacht. Professor
Holdhusen, der auf den Unterschied der
Krebsbehandlungen durch Radium und durch
Röntgenstrahlen hinwies, bezeichnete es als möglich,
auf allen Gebieten die Wirkung des Radiums
auch durch Röntgenstrahlen herbeizuführen,
eine Tatsache, die bei der schwierigen Beschaffung

größerer Radiummengen besonders ins
Gewicht falle. Der Berliner Gynäkologe,
Professor Wagner, machte Mitteilung von den Re¬

sultaten in der Krebsbehandlung, die mit seiner
in größeren Dimensionen gehaltenen Röntgen-
apparatur gemacht worden sind, besonders bei
Gebärmutter- und Speiseröhrenkrebs. Die
Schnelligkeit der Heilung sei hierbei von
besonders großer Bedeutung. Bei Speiseröhrenkrebs

trat bereits nach einigen Sitzungen eine
wesentliche Besserung ein. Direktor Dr. Verven
vom Radium-Institut in Stockholm, der Nachfolger

von Professor Forsell, der die Ziffern
der neuesten Krebsstatistik zur Kenntnis der
Kongreßteilnehmer brachte, hält den Nachweis
für erbracht, daß die Zahl der durch Heilungen
von Krebs mit sortschreitender Technik der
Bestrahlung wesentlich gestiegen ist. Bei der in
Stockholm angewandten Methode werden die
erkrankten Teile vor Beginn der Strahlenbehandlung

auf dem Wege der elektrischen
Zerstörung des Gewebes nach Möglichkeit entfernt.

ckunge, tnelltigo

II « >» ZI i» m s
«««lit 8tèliv in Lpitnl oäsr
Xlinill; übernimmt nuoll àsllilks
oàer -su à?t. Okkortsn llsköräert
unter 5!r. 1637 à blxpeà. â. lZl.

/u vvâmîkvn
sin zat srtmltsns^ -SZ4

vsmeillIotsrrZâ
Naà tlonà', NoâsU31> Iftz??
nvi kompletter àsrnswnZ.

^ckrsgss: frau àesclibacker,
lllsbnmme, Kallnacll (TsI, i>lr. 40).
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8àsi> Ilàmà
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Allerlei
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^üpiek H.-L. pennwex 12
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V/unâbalssm korclork
ist cins unentbelirlickste iVIittel ?ur

sorgfältigen Kinderpflege,
lllrtiältlicli

in ^potkeken uncl Lsnitätsgeselläkten.
Nreiis 1.S0
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t, «lus îu b«»»Zentrierter l,»rn, alle
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DàmàmA
h äiese» Präparat entspri«bt «Ion »,<»-

ststen Principien na«b gen»i»«bter Vali-
g, veil es tarnt!» entkält, «las reic»
ste un«l vertvollste aller Keniüse,
ie «lie vaäistulnkLräeruäe» Ilestao«!.

jeiie beiinenlier pkaucen, «iacu liebn-
kreie àlpeniniick un«I givrerin-plinsplinr»
»anren ltalii. viese beitlen Präparate
garantieren absalut genügenlie, bock-
vertige iir»äl>r»»g «les Säugling» un«i
biltlen einen si«bereu Krun«lstein kür «ii«

lere lZntvi«ltIung.
e 2 prnllulite bieten je«ie Larantie.

reis «lee Vz-Kx-Vuse 2.---. vekerall eekMtliick

VersuckismeriZen ocker lViüsterciien
?ur Verteilung an junge iVlütter stellen ?u

Ikrer Verfügung.

8àsî?. Killäermklil-kadrill „Kààs", Skly/Kem
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Combustin
Salbe und Fettpuder

Combustnn-Fettpuder
der Kinder-, Wund- und Schweisspuder

zu haben in Apotheken und Drogerien

Combustin-Heilsalbe
gegen alle Schäden der äusseren Haut.

Zu haben in den Apotheken.

Wo nicht zu haben, wende man sich an das Generaldepot

A. Th. Haldeman ft 9 Hasel

1613

Tel. 46.342 Vogesenstrasse 114 Tel. 46.342

Staunen
muss man, wenn man bedenkt welche
Entwicklung ein Kindlein im ersten
Lebensjahre durchmacht, welche Wunder

in der Hauptsache durch die Milch
vollbracht werden. — Eine wirklich
zuverlässige Kindermilch ist die
gezuckerte, kondensierte Alpenmilch mit
der „Bärenmarke".

& &
: RNE«ALPEr g£Z &Tl

@ass

<8*35

aSir crfuchc« itwfere
tWitglicbct t)üflirf)ft,
ihre (Sttifciufc in erfter
Siwie hei bcitjcitiflcn
Firmen mnctjcit,
&ic in «wfercr ffch

tititg ittferiereit.

Z£)Z®

i£>ir©

±£>m

1605/ 11

S ALUS-LEIBBINDEN
in

Tricot-Gummistoff
Die technisch allerneueste

und vollkommenste Gewebeart

1506/III

Kein gewirktes, maschinell geformtes Vorderteil — Façon Konfektions-
artikel —, sondern der Gummistoß' wird auf einem für unseren Zweck
speziell konstruierten Webstuhle hergestellt und von uns je nach den

anatomischen Verhältnissen des Leibes verarbeitet.

Vorteile: Starke Widerstandskraft bei grösstmög-
lichster Geschmeidigkeit im Gewebe. Absolut
individuelle Anfertigung für alle vorkommenden Fälle,

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Anfertigung in beige und rosa, sowie in diversen Breiten

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge
stehen den Hebammen jederzeit zur Verfügung.

grfofgreid) inferierf man in 6er „^djwetjer ^efiamnte'

Maltovi
/$üv#

WM* $ihu

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. Stiiuber, Amriswil,

(K 2020 B) Verlangen Sie Gratismuster 1609a/I

zur beHandlung der brüste im
moehenbett 1610

verhütet, wenn bei beginn des stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

$&Uisisalöe„Debes''
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ronHkusîîn
LsIV« uuci

comdusîîn-?ettpul>er
der Kirictsr-, Wr^rici- und SebiwEisspucisr

TU baden in ^pott>sl<sri und vroAStisil

coiUHdusîîn»DD«î>ssIde
gegen a!!s Lctiäcisn der äusseren bisut.

baden in den 4potbeken.
Vbo nicbt Tu baden, wende man sieb an das Ssnsi'SlitLpat

VI». ZI»KÄS«iaiiM? Zîa^«t

IblZ

d'el. 45.342 Vogesenstrssse 114 ikel. 45.342

Ztaunen
muss MSN. wenn MSN bedenkt ws!cbs
^ntwiek!ung ein !<ind!ein im ersten
bedenschbre durcbmscbt. weicbs Wun-
der in der idauptsscbe durcb disbdilcb
volldrscbt werden. — ^ins wirk!icb
Tuvsr!ässige !<indsrmi!c:b isi die gs-
Tuckerte, kondensierte /t!penmi!cb mit
der ..Warenmarke ".

<9^à.^ -á ^

SÄN

S5M

Wir ersuchen unsere
Mitglieder höflichst,
ihre Einkäufe in erster
Linie bei denjenigen
Firmen zu machen,

die in unserer
Zeitung inserieren.

5KeT

5KtT

IbM/II

8^1.118
in

?ricot»Kummistok?
lDis tsc:b>r»isc:b, sllsr>r>sussts

vOlI^Orririnsinsts <?Swsdssr't

lSM/lll

Kein gewirktes. masebtnsil geformtes Vorderteil — baeon I^onfsktions-
artiksl —, sondern der Kummistod wird auf einem kür unseren 2weok
speciell konstruierten Wskstubts bsrgsstsltt und von uns je naek den

anatomiseden Vsrbättnisssn des beides verarbeitet.

Vorteile- Starke ^Viclerstandskratt bei grbsstmög-
liebster Dssekmsidigkeit im Uewsds. Absolut indi-
viduslls Anfertigung kür alte vorkommenden balle.

teile Kinde trägt innen den geseUIivb gesekütTten blsmen „841.118"

2u bsTisken durek die Lanitätsgescbäkte, wo niodt, direkt von der

Sslus ^eîbdïntlen ^sdnlc
D^. â c. Mokier, ^Susanns Dir. 4

Kostenlose 4uswaklsendungen und Katsloge
sieben den Hebammen jederzeit Tur Verfügung.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme«

-iêâêt ^ri44 ÄÄ^ituSä^.

>Vo Nuttermiíeb teblt, ist „N^V0VI^ der beste IZrsà.

.^ucdt à- grössere Kinder
ist es ein bervorragendes, iZiut und Xnoeben

bildendes Xabrungsmittsi.

Lei Verdauungsstörungen wuiNt „ N^VI^VOVI" wunderbar.

^u böTisbsn in 4.potbsksn, bsbsnsmittslgssedaftsn und Drogerien,
wo niekt, beim badrikauten F. 8tàr>1»«r, 4i»ii»ìwil.

<N 2020 L) Verlangen Lie Kratismustsr! lkà/i

lölv

verbätet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwar^en und die brüst-
eàûndung. llnsckädlick kür das Kind!

bopk mit sterilem salbenstäbcben
kr. 3.50 in allen apotkeken oder

durcb den ksbrikanten
Dr. k. 8tuder, apotkeker, Lern
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